Rn deutſche Reichstag wurde am 16. d. Mts. vom 
Thron nach den üblichen Formalitäten mit folgender 
enrede eröffnet: 
Al Geehrte Herren! 
; Date, Ich Sie im März d. J. zum erſten Male begrüßte, 
urg die Vorarbeiten für die regelmäßige Geſetzgebung 
j en Krieg Berzögerungen und Unterbrechungen er⸗ 
Fran, Ihre Thätigkeit war vorzugsweiſe für Diejenigen 
mug den in Anſpruch zu nehmen, welche ſich unmittelbar 
er neuen Geſtaltung Deutſchlands herleiteten. 
2 benwärtig wird die Ordnung des Reichshaushaltes 
uch hauptſächlichſte Aufgabe ſein. Es kommt darauf an, 
Ederwendung eines Theiles der Mittel, welche wir 
folgen des Krieges verdanken, die einzelnen Bundes⸗ 
für von den Vorſchüſſen zu entlaſten, welche ſie bisher 
lern le Zwecke des Reiches zu leiſten hatten, und auf die⸗ 
halt d ege ein normales Verhältniß zwiſchen dem Haus⸗ 
Keen e Reiches und dem Haushalt ſeiner Glieder herzu⸗ 
„Es kommt darauf an, die für Deutſchland erwor⸗ 
ebiete mit denjenigen Einrichtungen in den Haus⸗ 
ben eiches einzufügen, welche ihnen mit dem Reiche 
t am find oder ihnen von letzterem gewährt werden. 
Außen nt darauf an, dafür Sorge zu tragen, daß die 
fine Lage der Beamten des Reiches den Anforderungen 
tr welche im öffentlichen Intereſſe an fie geftellt 
Lat f müſſen. Ich hatte gehofft, daß Ihnen auch ein 
ür die Verwaltung des deutſchen Heeres, wie er den 
derdenden Bedürfniſſen deſſelben genügt, würde vorgelegt 
Sie, können. Der Umfang, in welchem die durch den 
0 die anlußten Arbeiten alle Kräfte der Verwaltung auch 
l Dauer des Krieges hi aus in Anſpruch genommen 
z und die Umgeſtaltung, in welcher ein Theil des 
le griffen ift, haben leider die rechtzeitige Aufftellung 
Eiats verhindert. Ich bin daher genöthigt, Ihre 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 19. Oktober 


Thronrede Sr. Majeſtät des Kaiſers. ; 


Zuſtimmung dafür in Anſpruch zu nehmen, daß die Ueber⸗ 
gangszeit, welche die Reichsverfaſſung bis zum Schluſſe 
des laufenden Jahres für den Militär⸗Etat beſtimmt, noch 
auf das kommende Jahr ausgedehnt werde. 

Der Ihnen vorzulegende Etat verlangt von den Bundes⸗ 
ſtaaten keine höheren Beiträge für die Zwecke des Reiches, 
als der jetzt geltende. Der Haushalt des Jahres 1870 
hat, ungeachtet der Wirkungen des Krieges, einen Ueber⸗ 
ſchuß gelaſſen, wegen deſſen Verwendung Ihnen eine Ge⸗ 
ſetz⸗Vorlage zugeht. 

Die Ordnung des Münzweſens, welche die Verfaſſung 
dem Reiche überweiſt, hat ſeit Jahren die Sorge der Re⸗ 
gierungen in Anſpruch genommen und das Intereſſe des 
Volkes beſchäftigt. Ich habe den Augenblick für gekommen 
gehalten, um den Grund für dieſe Ordnung zu legen, nach⸗ 
dem eine ganz Deutſchland umfaſſende Regelung des Münz⸗ 
weſens möglich geworden iſt und die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe für dieſelbe niemals günſtiger waren, als jetzt. 
Der Bundesrath iſt mit der Berathung einer Geſetz⸗Vor⸗ 
lage beſchäftigt, welche zunächſt eine umlaufsfähige Gold⸗ 
münze ſchaffen und die Grundzüge eines gemeinſamen deut⸗ 
ſchen Münzweſens feſtſtellen fol, 

Die Sicherung einer Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen 
Deutſchland und Italien durch die Schweiz, welche bereits im 
verfloſſenen Jahre von dem Norddeutſchen Reichstag beſchloſ⸗ 
ſen wurde, wird Gegenſtand Ihrer Berathungen werden. 
Die Regierungen und die Volksvertretungen Italiens und der 
Schweiz haben die Ausführung dieſes großen Unternehmens 
bereitwillig unterſtützt. Ich bin gewiß, daß die mit dem⸗ 
ſelben verbundenen wirthſchaftlichen und politiſchen Inter⸗ 
eſſen von den deutſchen Regierungen und dem deutſchen 
Reichstage nicht geringer werden gewürdigt werden, als dies 
in den beiden anderen Ländern geſchehen iſt. 


Die Gewährung einer billigen Ausgleichung für die Be⸗ 
(Jahrgang 69. Nr. 122) 
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ſchränkungen, welchen neuer 
weiterter Feſtungsanlagen gezogenen Grundſtücke unterwor⸗ 
fen werden müſſen, iſt von den verbündeten Regierungen 
von Neuem zum Gegenſtande der Berathungen gemacht 
worden. Als Ergebniß derſelben wird Ihnen eine Geſetz⸗ 
Vorlage zugehen. Auch der Entwurf eines Geſetzes über 
die Reichsbeamten wird, wie Ich hoffe, Ihnen vorgelegt 
werden können. 

Die von Frankreich bisher gezahlte und in den erſten 
Monaten des künftigen Jahres zu zahlende Kriegsentſchä⸗ 
digung wird zu einem weſentlichen Theile zur Tilgung der 
Anleihen verwendet werden, welche der Norddeutſche Bund 
für die Kriegführung gemacht hatte. Für einen Theil die⸗ 
ſer Anleihen iſt die Tilgung bereits erfolgt, oder durch 
Kündigung vorbereitet, für einen Theil bedarf ſie Ihrer 
Zuſtimmung. Es wird Ihnen deshalb eine Vorlage zu⸗ 
ehen. 

u In Vertrauen auf eine ſtetige Fortentwickelung der in⸗ 
neren Zuſtände Frankreichs im Sinne der Beruhigung und 
Befeſtigung habe Ich es für thunlich gehalten, die Räu⸗ 
mung der Departements, deren Beſetzung nach den Frie⸗ 
dens⸗Bedingungen bis zum Mai künftigen Jahres in Aus⸗ 
ſicht genommen war, ſchon jetzt eintreten zu laſſen. Die 
Bürgſchaften, welche an Stelle des aufgegebenen Pfandes 
treten, werden Sie aus dem am 12. dieſes Monats da⸗ 
rüber geſchloſſenen Abkommen erſehen, und mit demſelben 
wird Ihnen zu Ihrer Prüfung und verfaſſungsmäßigen 
Genehmigung und Convention über die Zugeſtändniſſe vor⸗ 
gelegt werden, welche von Deutſchland für die der Induſtrie 
Elſaß⸗Lothringens zu ſichernden Erleichterungen zu machen 
ſein werden. 

Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik hat Meine 
Aufmerkſamkeit der Ausbildung und Befeſtigung des mit 
Frankreich neu geſchloſſenen Friedens um ſo ungetheilter 
gewidmet ſein können, als die Beziehungen Deutſchlands 
zu allen auswärtigen Regierungen friedliche und von gegen⸗ 
ſeitigem Wohlwollen getragene ſind. Meine Bemühungen 
bleiben dahin gerichtet, das berechtigte Vertrauen zu ſtärken, 

daß das neue deutſche Reich ein zuverläſſiger Hort des Friedens 
ſein will. In dieſer Richtung iſt es eine beſonders wichtige, 
aber Mir auch beſonders willkommene Aufgabe, mit den nächſten 
Nachbarn Deutſchlands, den Herrſchern der mächtigen Reiche, 
welche daſſelbe von der Oſtſee bis zum Bodenſee unmittelbar be⸗ 
grenzen, freundſchaftliche Beziehungen von ſolcher Art zu 

‚pflegen, daß ihre Zuverläſſigkeit auch in der öffentlichen 
Meinung aller Länder außer Zweifel ſtehe. Der Gedanke, 
daß die Begegnungen, welche Ich in dieſem Sommer mit 
den Mir perſönlich fo naheſtehenden Monarchen dieſer Nach⸗ 
barreiche gehabt habe, durch Kräftigung des allgemeinen 
Vertrauens auf eine friedliche Zukunft Europas, der Ver⸗ 

wirklichung einer ſolchen förderlich fein werden, iſt Meinem 

Das deutſche Reich und 
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ſo mannigfaltig auf freundnachbarliche 
ziehungen angewieſen, daß die Befreiung der letzteren 
jeder Trübung durch die Erinnerung au Kämpfe, wen 
eine unerwünſchte Erbſchaft tauſendjähriger Vergangene 
waren, dem ganzen deutſchen Volke zur aufrichtigen DE” 
digung gereichen wird. 

Daß eine ſolche Befriedigung der Geſammtentwickelnn 
des deutſchen Reiches gegenüber, von der greßen Me 
heit der Nation empfunden wird, dafür bürgt Mir 
herzliche Cpfang, der Mir in Meiner dieſes Reich 7 
tretenden Stellung in allen Gauen des großen Vater late 
kürzlich zu Theil geworden iſt, und der Mich mit freud 
Genugthuung, vor Allem aber mit Dank gegen Gott“ 
den Segen erfüllt hat, der unſerem gemeinſamen redlich 
Streben auch in Zukunft nicht fehlen wird. 


Die Benedetti'ſchen Depeſchen. 
Die franzöſiſchen Staatsmänner, welche im vorigen J N 
in irgend einem Amte ihres Staates ſtanden, haben 3% 
großen Theile — ſollte man meinen — ebenſowenig 
die Generale ihrer Landsleute Urſache, die Erinnerungen 
das Jahr 1870 und Alles, was damit zuſaumenh 
aufzufriſchen. Die Rolle, welche ſie faſt insgeſammt 
ſpielt, iſt keineswegs fo beneidenswerth geweſen, daß fie” 
Wunſch rechtfertigen möchte, der Welt noch einmal vol 
führt oder auch nur in das Gedächtniß ihres Trägers fel 
zurückgerufen zu werden. Aber auch hier begegnen 
den zwei hervorragenden Eigenſchaflen der fanzöſt 
Staatsmänner und Militärs der coloſſalen Selbſtüberſch 
tzung und dem Egoismus, der das Intereſſe des E N 
tes hinter das liebe eigene Ich ſetzt. So greift denn 7 
Theil zur Feder und ſchickt ein Buch hinaus in die W. 
das ſeinen Autor zwar immer ins möglichſt beſte a 1 
ſetzen ſich bemüht, auf die ganze franzöſiſche Wirthf Zi 
aber — allerdings nicht immer abſichtlich — ein ſo W i 
günſtiges Licht wirft, daß Frankreich doch dieſe beute . 
ten „Enthüllungen“ nur noch mehr discredirt werden N 
Bon dieſer Regel macht das Buch keine Ausnahme, ra ] 
der ehemalige franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Graf * d 
nedetti, unter dem Titel „Meine Miſſion in Preußen“ 1 1 
veröffentlichen im Begriff ſteht und von dem er ENT x 
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Auszüge in Pariſer Blätter ſchon jetzt abdrucken 
Nach dieſen Auszügen zu urtheilen, verſpricht das 
wenn es auch wenig Neues bietet, was ſich nicht f er 
früher aus den Thatſachen combiniren ließ, doch dad vil 
für die neuere Geſchichte wichtig zu werden, daß es 500 
der von Benedetti nach Paris gerichteten und der ul 
ſeinen Vorgeſetzten ihm geſandten Depeſchen zur Kenn 

des Publikums bringt. Solche Aktenſtücke ſind die Grun, 
lage für das Urtheil der Zukunft; fie laſſen ſich nicht 
leugnen oder bemänteln, wie alles Andere, ſondern 
die beredteſten Zeugen dafür, was die franzöſiſchen M. 
haber wollten, und welcher Mittel ſie ſich zu r 
ihrer Zwede bedienten. 
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'die Depeſchen, welche aus Benedetli's Buch bisher ver⸗ 
licht wurden — intereſſanter als manches „Blaubuch“, 
6 denen die wie Deutſchland ſelbſt — neue Zugeſtändniſſe 
deutſchland, und Benedetti — höͤchſt charakteriſtiſch! 
10 entf nicht etwa wegen des Unheils, das er daraus 
hies en ſieht, aber nicht verantworten will, feinen Ab- 
ſcen ſondern macht ſich zum Dolmetſcher dieſer franzöſi⸗ 
N Zumuthungen. 
1 n rei geht demnach aus dieſen Veröffentlichungen 
vo diderleglich hervor: Frankreichs Miniſter, Gramont, pro⸗ 
wicht planmäßig den Conflict; Gramont war von der 
in ofen Geſandſchaft in Deutſchland, der Berliner 
unterrichtet; Benedetti verſchmähte es nicht, der Politik, 
J ee verhängnißvolle Folgen er kannnte, auch ferner zu 
bann. Das letztere mag Benedetti freilich nicht zu 
| gen beabſichtigt haben, iſt darnm aber nicht weniger wahr. 
ext, sen wir, wie ſich dieſe Charakterloſigkeit Benedetti's 
= ven läßt, fo beantwortet ſich dieſe Frage durch die 
Na cuption des Kaiſerreichs. Der erſte wie der dritte 
taft oleon konnten keine Männer von ſelbſtſtändigem Cha⸗ 
er er und Ueberzeugungstreue gebrauchen; der erfte, weil 
dri ae andern Willen als jeinen eigenen duldete; der 
e, weil er ſeit dem 2. December leine Männer, ſon⸗ 
any reaturen haben mußte und konnte, welche für Geld 
Une llem fähig find. Dieſe Creaturen haben zu ſeinem 
gange mehr denn etwas Anderes beigetragen. Sie 
lage er Fluch jedes Staatsweſens, das auf andern Grund⸗ 
u als denen der Red lichkeit und Treue errichtet iſt. 
v, Ber enttage.] 20. Oktober. Hauptquartier des General 
18 Oper in Befail, wohin das 14. Armeecorps vom 16. bis 
zoſen „ober aus Epinal marſchirt iſt. — Ein Ausfall der Frans 
aus Mont Vallerien wird bei Malmaiſon zurückgeſchlagen. 


Di deutſchland. Berlin, 15. Oktober. (Reichstag.) 
im „Me Sitzung des Reichstages wurde um 2 ½ Uhr 
bereuen Reichstagsgebäude eröffnet. Präſident Simſon 
den nimmt vorläufig den Vorſitz. Vier Regierungsvorla⸗ 
und werden eingebracht. 1) Die Ueberſicht der Ausgaben 
187% Einnahmen des Norddeutſchen Bundes vom Jahre 

mit einem Geſetzentwurf, betreffend die Berwendung 
Bild. eberſchuſſes. 2) Ein Geſetzentwurf betreffend die 
der ig eines Reichskriegsſchatzes. 3) Die Zurückzahlung 
genf Grund des Geſetzes vom 21. Juli 1870 auf⸗ 
helles menen Anleihe. 4) Die Controle des Reichshaus⸗ 
theilu pro 1871. Es folgt die Berlooſung in die Ab⸗ 
von ugen. Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit 
u nur 153 Mitgliedern, mithin die Beſchlußunfähigkeit 

; uſes. Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

die — Oktbr. (Die deutſchen Soldaten in Algier.] Ueber 
Algier einiger Zeit Aufſehen machende Nachricht, daß ſich in 
befänd noch gegen 500 deutſche Soldaten in Gefangenſchaft 
eben en, theilt die „Magdeb. Zig.“ mit, daß die Quelle der⸗ 
wuel Neon aus Algier zurückgekehrter Deutſcher, Namens Sa⸗ 

othſchild, der dort in der Fremdenlegion gedient hat, iſt, 
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und der bei fi Mittheilungen en G 
unter Verletzung des Friedenvertrages zurückgehalt 

und zwiſchen Leuten, welche vor dem Kriege ſich in der 
Fremdenlegion hatten anwerben laſſen, nicht unterſchieden 
zu haben ſcheint. Wie das genannte Blatt hört, hat das 
Bundeskanzleramt ſorgfältige Nachforſchungen anſtellen laſſen 
und dadurch konſtatirt, daß ſich in Algier zwar mehrere 
hundert Deutſche, die vor Jahr und Tag freiwillig Legio⸗ 
näre geworden ſind, befinden, aber keine deutſchen Gefan⸗ 
genen aus dem Kriege. Leider haben die falſchen Gerüchte 
Monate lang bei den vielen Familien, deren Angehörige 
zu den „Vermiſten“ gehören, d. h. deren Angehörige gefallen 
ſind, ohne daß ihr Tod kanſtatirt werden kann, neue Hoff⸗ 
nungen geweckt, auf welche nun wiederum eine ſchmerzliche 
Enttäuſchung folgt. 

— Heute iſt von dem Haufe Hardt u. Co. per Tele- 
graph für den Noihftand in Chicago à conto der in 
Berlin einzuſammelden Beiträge bereits die Summe von 
15,000 Dollars angewieſen worden. 

— (Die Handelskammer.) Der Handelskam⸗ 
mer in Frankfurt a. M. iſt zufolge Miniſterial⸗Er 
laſſes die nachgeſuchte Konzeſſion zur Vornahme von 
techniſchen Unterſuchungsarbeiten für das Projekt eines 
linksmainiſchen Schiffahrtskanals von Frank- 
furt nach dem Rhein in den Gemarkungen Frankfurt 
Niederrad und Schwanheim nach vorgängiger Sicherſtellung 
der betreffenden Grundbeſitzer für die etwa aus Anlaß 
jener Vorarbeiten entſtehenden Beſchädigungen ihrer Grund⸗ 
ſtücke durch Hinterlegung einer entſprechenden Kaution 
ertheilt. } 

Flensburg, 13. Oktober. Aus einer Mittheilung des 
„Flensborg Avis“ zu ſchließen, nimmt der Widerſtand der 
fanatiſchen Dänen gegen die Einführung des deut ſchen 
Sprachunterrichts in die Landſchulen immer größere Dimen⸗ 
ſionen an. Man leiſtet nämlich auch ſchon in Sundewitt, 
der ſich bisher an den Proteſten nicht betheiligt hat, paſſi⸗ 
ven Widerſtand dadurch, daß die Eltern die Anſchaffung 
der vorgeſchriebenen deutſchen Schulbücher geradezu ver⸗ 
weigern und ſich lieber auspfänden laſſen. 

Kaſſel, 14. Oktober. Der Kronprinz reiſt heute Abend 
nach Berlin, wird aber bereits Dienſtag früh wieder auf 
Wilhelmshöhe zurückerwartet. Am Dienſtag Abend, de 
Vorabend des kronprinzlichen Wiegenfeſtes, wird von Seit 


der hieſigen Bürgerſchaft ein großartiger Fackelzug ftatte 
finden und ſich dieſelbe nach dem Wilhelmshöher Schloß 


hin diriziren, während das Octogon (mit dem Herkules) 
und die Waſſerkünſte im Schein bengaliſcher Beleuchtung 
ſich zeigen werden; ein ebenſo großartiges als ſeltenes 
Schauſpiel. 


Gotha, 15. Oktober. Telegraphiſchen Nachrichten zu⸗ 


folge, welche Dr. Petermann aus Tromſö zugegangen 


ſind, hat Kapitän Mack das Kariſche Meer durchſegelt, 
den Cours an der Oſtküſte von Novaja⸗Semlja genommen 
und den 81. Grad nördlicher Breite erreicht. Kapitän 


Tobieſe das zwi chen 
Semlja durchfahren und mehrere 


der letztere wird am 17. geſchloſſen werden. 
öſterreichiſchen Landtage benutzte Abg. Giskra die Gelegen⸗ 


rung ſämmtlicher Miniſter vertagt. 
ſterpräſident Graf Andraſſy trifft heute hier ein. 


Spitzbergen und Novaja 
neue Inſeln entdeckt. 

München, 16. Oktober. Der Landtag iſt heute auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Die Geſetzgebungs⸗Aus⸗ 
ſchüſſe bei der Kammer haben während der Vertagung ihre 
Arbeiten fortzuſetzen. 
Oeſterreich. Wien, 15. Oktober. In ihrem heuti⸗ 
gen Morgenblatte meldet die „N. Fr. Pr.“ nachträglich, 
daß am Sonnabend Nachmittag der Kaiſer die Grafen 
Hohenwart und Benſt nach einander empfangen und zu 
einem der Beiden (welcher es war, wurde dem Gewährs⸗ 
manne nicht mitgetheilt) geſagt habe: „Ich will Frieden 
unter meinen Völkern, daher vor Allem unter meinen 
Miniſtern.“ Lange wird die Entſcheidung nicht hingezögert 
werden können, da morgen der böhmiſche Landtag eine 
Sitzung abhalten wollte, um das Antwortreſkript auf feine 
Adreſſe entgegenzunehmen. 

Bis auf den böhmiſchen und galiziſchen ſind geſtern 
ſämmtliche noch verſammelten Landtage geſchloſſen worden; 
Im nieder⸗ 


heit, welche ihm die übliche Dankſagung an den Landmar⸗ 
ſchall bot, um einige ernſte Worte an die Adreſſe des 
Kaiſers zu richten; er ſagte unter lebhaftem Beifall der 
Verſammlung: 

Wir ſcheiden in einem ernſten Momente, an einem Wende⸗ 


punkte, der für die Geſchicke Oeſterreichs verhängnißvoll 


werden kann! Hoffen wir, daß bis zu unſerem Wiederſehen 
das erlauchteſte Haupt, auf deſſen Wohl wir vor wenigen 
Augenblicken aus dem Grunde des Herzens ein Hoch durch 
dieſe Räume ertönen ließen, den klaren Blick bewahre und 
den Sinn für das Ganze, das ihm anvertraut worden, 
daß er ſein Ohr offen halte der Stimme ſeines treuen 
Volkes aus dem Stammlande ſeines Hauſes, aus der Reſi⸗ 
denzſtadt Wien, von der Stelle, an der ſeine Wiege geſtan⸗ 
den; daß ſein Herz nicht erlahme in dem warmen Gefühle, 
das wir und Millionen mit uns mit ihm theilen für die 
Macht und die Größe des ganzen Reiches; in dem Ver⸗ 
langen und Gefühle, was uns und Millionen theuer iſt, 
nach der ungeſtörten Entwickelung und dem ungehemmten 
Fortgang, nach dem Glanze der Krone und der Zukunft 
ſeines Hauſes! Möge es der Vorſehung gefallen, ein gün⸗ 
ſtiges Geſchick Oeſterreich zuzuwenden, daß, wenn wir uns 
wiederſehen, die düſteren Schatten, die aus den Gräbern 
der Finſterniß heraufgeſtiegen, wieder zurückſinken in die 
Gräber der Finſterniß und die Sonne über Oeſterreich 
heller leuchte und in ungetrübtem Glanze auf die Krone 
des Reiches, zu der wir halten wollen bis ans Ende. 


— Wie von gut unterrichteter Seite verſichert wird, 


hat der Kaiſer ſeine Entſchließung bezüglich der dem böh⸗ 


miſchen Landtag zu ertheilenden Antwort bis nach Anhö⸗ 
Der ungariſche Mini⸗ 


16. Oktober. Die meiſten Morgenblätter bringen über⸗ 


abi EN ER © 
a» einſlimmend die Mittheilung, daß heute e 
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unter Zuziehung der Reichsminiſier und des Grafen © 
draſſy ſtattſinden ſoll. — Die „Tagespreſſe“ enthält ” 
gendes Telegramm aus Bukar-ſt vom heutigen Tage 
Die dem Dr. Strousberg und Genoſſen ertheilte — el 
fion ift durch das Schiedsgericht aufgehoben; die Ob — 
tionäre haben das Recht, ſich binnen 30 Tagen als we 
geſellſchaft zu konſtituiren und an Stelle der urſpr 
lichen Konzeſſionäre zu treten. 

Italien. Turin, 15. Oktober. Die Gienbahnftf 
Zurin-Modane wird morgen definitiv dem Verkehr 
geben werden. hat 

Schweiz. Bern, 16. Oktober. Der Bunbesvald a 
den ſchweizeriſchen Geſandten in Berlin, Oberſt 2 
eventuell zur Unterzeichnung des dem deutſchen Reiche ches 
vorgelegten, zwiſchen den Regierungen des deutſchen * iber | 
Italiens und der Schweiz abgeſchloſſenen Vertrages 
den Bau der St. Gotthardsbahn, ermächtigt. * 

Frankreich. Paris, 16. Oktober. Der Finne 
niſter Pouyer⸗Quertier iſt hier wieder eingetroffen. — 
franzöſiſche Konſul in Genf, welcher der Regierung ven 
Geſuch des Prinzen Napoleon, nach Korſika müde, 
zu dürfen, übermittelt hatte, erhielt, wie die „Agence H h 
erfährt, die Antwort, daß die Regierung einer Rü une 
des Prinzen Napoleon nach Frankreich nichts entgeg 
ſtellen würde. 176 

— Das „Siecle“ jagt über das Buch Benedett u 4 
„Man kennt jetzt alle Mittel, die angewendet wurden, 
das ſchreckliche Abenteuer, deſſen Verantwortlichkeit die get 
napartiften von ſich wälzen wollen, ins Werk zu l 
Eine vom franzöſiſchen Geſandten (aus Ems) abge 
Depeſche wird unterſchlagen; eine andere verſtümmelt, "u; 
ſtellt. Im letzten Augenblicke läßt man Herrn Benet, 
durch den König von Preußen inſultiren und die vol 
liche Inſultirung iſt Pariſer Fabrikat. Der König 
Preußen und Herr Benedetti, welche keine Idee er 
haben, der eine der Beleidiger, der andere der Belen ziel 
zu fein, erfahren es durch die im geſetzgebenden go 
abgegebene Erklärung der Herren Ollivier und Gra 
Man will ſich durchaus ſchlagen, man ſchlägt fh "im 
wird geſchlagen, und als Entſchuldigung geſteht man 
daß man nicht bereit war.“ jr 

Seit geſtern erſcheint hier der „Radical,“ Dit 
bekannten fortgeſchrittenen Mitglieds des Parifer Oe 
deraths, Hrn. Jules Mottu. Der Titel und der ent 
des Herausgebers charakteriſtren hinlänglich dieſes ich 
Tagblatt; den beiden erſten Nummern haben wir 1 pe 
Spezielles zu entnehmen. Für nächſtens wird ferner 
„Republicain“ angekündigt. Dieſes Blatt lan 
lucus a non lucendo — bonapartiſtiſche Int G00 
vertreten und wird von dem bekannten Walachen gift . 
nesco redigirt werden, der mit dieſer geiſtreichen © 
fikation einen ungeheuren Coup auszuführen glaubt, 
Im Boulogner Gehölz werden gegenwärtig die 


arte 


der Belagerung umgehauen wurden, 


es fehlen 15,000 en Bäume, welche alle 
15 bis 20 Jahre alt fein müſſen, werden aus den Wäl- 
dern von Fontainebleau und Senart geholt. 
Spanien. Madrid, 13. Oktober. Aus Melilla 
wird gemeldet, daß die Geſchütze der Feſtung das Artillerie⸗ 
er der Riffpiraten zum Schweigen gebracht haben. — 
Der ſpaniſche Geſandte in Marokko hat dem Miniſter des 
nern folgende telegraphiſche Depeſche überſandt: 

Tanger, 9. Oktober. Auf meine vom 24. September 
datirte, auf die Ereigniſſe von Melilla bezügliche Note hat 
der Sultan durch ein kaiſerliches Handſchreiben geantwortet, 
welches der Achi letzte Nacht erhalten und welches er mir 
abſchriftlich mitgetheilt hat. Einer der Söhne des Sultans 
marſchirt gegen die Riffrebellen mit 1000 Mann Kavallerie 
und 2000 Mann Jufanterie von der regulären Armee. 
Die Paſchas und Gouverneure der Diſtrikte Toza und 

chda, welche an der Grenze des Riff gelegen, haben Be⸗ 

Hl, ihre Infanterie⸗ und Kavallerie-Kontingente mit den 
Truppen des Prinzen zu vereinigen. 

Großbritannien und Irland. London, 15. Oftober. 
Der „Obſerver“ theilt mit, daß in jüngſter Zeit zwiſchen 
mehreren hervorragenden konſervativen Peers und Führern 
der Arbeiter Verhandlungen ſtattgefunden hätten, glaubt 
ledoch nicht, daß dieſelben zu einem definitiven Reſultate 

hren dürften. Die Arbeiter ſeien allerdings der Anſicht, 

Seitens der gegenwärtigen Regierung die Intereſſen 
der arbeitenden Klaſſen nicht genügend gewahrt werden, ſie 
rden jedoch keinesfalls ihre Prinzipien opfern, um den 

eiſtand der konſervativen Partei zu erlangen. 
8 17. Oktober. „Times“ beſpricht in einem Leitartikel die 
— Kaiſer Wilhelm gehaltene Thronrede in höchſt aner⸗ 
nender Weiſe. Es ſei undenkbar, daß Deutſchland un⸗ 
im Preußens Führung jemals wieder ſeine Stellnug durch 
> Biviftigfeiten gefährde. Der in der Thronrede vom 
5 ſchen Kaifer Frankreich gegenüber bekundeten „hochher⸗ 
gen“ Politik wird volle Zuſtimmung gezollt und der Ueber⸗ 
T zung Ausdruck gegeben, daß Frankreich, jo lange 
lers an der Spitze der Regierung ſtehe, feine übernom⸗ 
enen Verpflichtungen erfüllen und die hierzu nothwendi⸗ 
kittel erlangen werden. — Die in der Thronrede an⸗ 
tb; digte Münzreform wird von dem Blatte ſehr ſympa⸗ 

aufgenommen. 
wer. Daily Telegraph“ enthält ebenfalls einen Artikel, in 
ea die Thronrede bei Eröffnung des deutſchen Neiche- 
Fig in ſehr beifälliger Weiſe beſprochen wird; namentlich 
erkennend äußert ſich das genannte Blatt über die von 
gige egierung Deutſchlands bekundete verſönliche Haltung 
i * nüber Frankreich und ſpricht gleichzeit ſein volles Ver⸗ 
die en auf die in der Rede ertheilten Versicherungen über 
a feſtigung des Friedens aus. 

Di, umänien. Kragujewacz, 15. Oktober. Stuptſchina. 
eg wen ng brachte Vorlagen ein betreffend die Errich⸗ 


on 17 Kreis⸗Sparkaſſen und die Aufbeſſerung der 


E a N Kuratgeiſtlichteitt Ver efung N Bus 
ſtimmungsadreſſen an die Skuptſchina wurde die gs⸗ 
vorlage bezüglich der Einführung von Geſchworenen mit 


e der 


einigen Abänderungen angenommen. 

Türkei. Konſtantinopel. Die Pforte hat dem 
päpſtlichen Geſandten Franchi definitiv erklärt, daß fie die 
Löſung der armeniſch⸗katholiſchen Frage in der von ihm 
angeſtrebten Weiſe ablehne, mit dem Beifügen, daß das 
von dieſer Gemeinde in Anſpruch genommene Recht der 
Selbſtverwaltung durch feierliche großherrliche Erläſſe ga⸗ 
rantirt ſei und die Pforte durchaus nicht geſonnen ſei, 
daſſelbe zu verletzen. — In Pera wurde eine neue deutſche 
Schule errichtet. — In Perſien dauert Cholera, Peſt und 
Hungersnoth fort. In Meſchid, einer Stadt von 
120,000 Bewohnern, ſtarben zwei Drittel derſelben und 
in Schiras und Töbris hat ſich die Bevölkerung gegen die 
Gouverneure empört. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 17. Oktober. Sämmtliche Arbeiter 
der Reiffertſchen Waggonfabrik in Bockenheim haben, wie 
die „Frankfurter Preſſe“ meldet, heute die Arbeit eingeſtellt. 

Stuttgart, 17. Ottober. Wie verlautet, haben ſich 
bei der geſtern ſtattgehabten Berathung der kgl. Central⸗ 
ſtelle für Handel und Gewerbe ſämmtliche 24 Stimmen 
gegen deu dem Bundesrathe vorgelegten Entwurf bezüglich 
der Münzreform ausgeſprochen. 

Wien, 17. Oktober. Das „Oeſterreichiſche Journal“ 
meldet zur inneren Kriſis, daß es dem Kaiſer gelungen 
ſei, eine Form zu finden, in welcher ohne irgend eine 
Veränderung im Cabinet die Einheit der Regierungsgewalt 
hergeſtellt wird. Es würden demnach ſowohl Graf Beuſt 
als Graf Hohenwart und die übrigen Miniſter im 
Amte bleiben. — Die „Neue freie Preſſe“ bezeichnet eben⸗ 
falls alle Nachrichten der Blätter über die Perſonalfragen 
als verfrüht, da es ſich vorerſt um eine ſachliche Ent⸗ 
ſcheidung handle. f a“ 

Wien, 17. Oktober. Die Thronrede bei Eröffnung 
des Deutſchen Reichstages wird hier allſeitig auf das 
günſtigſte beurtheilt. — Die Gerüchte über Demiſſion 
einzelner Miniſter ſind, ſicherem Vernehmen nach, als ver 
früht zu betrachten. — Graf Andraſſy, welcher hier 
eingetroffen iſt, conferirte heute mit dem Grafen Beuſt. 

Paris, 17. Oktober. Die Abſendung des Panzerge⸗ 
ſchwaders an die Küſten von Korſika iſt, wie die „Agence 
Havas“ meldet, eine bloße Vorſichtsmaßregel; es ſind kei⸗ * 
nerlei Unruhen in Korſika ausgebrochen. a 


Locales und Provinzielles. 

Hirſchberg, 19. Oktober. Herr Emil Palleske, — Ri 
herzoglich Oldenburg'ſchen Hoflector beabſichtigt morgen den I 

und Dienftag den 24. Oktober im Arnold'ſchen Saale bei Hm. 

Siegemund mehrere Vorleſungen zu halten, deren Inhalt aus 

dem Inſeratentbeile zu erſeben iſt. Wir wünſchen, daß > 
Palleske feine künſtleriſche Thätigkeit, welche er bei uns ſchon 


Bl 


; vielſeltigen Gebiete, beifällig 
ſchick entfaltete, auch in den bevorſtehenden Vorleſungen claſſt⸗ 
er Meiſterwerke mit dem beften Erfolge belohnt ſehen möge. 
ein Sinn für den Ernſt und die Hoheit der Kunſt, feine Fä⸗ 
higkeit, das künſtleriſche Schöne in allen Formen individueller 
und nationaler Eigenthümlichkeiten zu erkennen und dem Publi- 
kum rahe zu führen, davon hat uns Herr Palleske, wie geſagt, 
ſchon früher glänzende Beweiſe gegeben. Möge es ihm gelin⸗ 

85 fortwährend in dieſem Geiſte, als deſſen Träger er von 

roßherzoge von Oldenburg zum Hoflector berufen wurde, fort⸗ 
während zu wirken und möge es ihm gelingen, auch bei uns 
durch ein recht Een Auditorium feine künſtleriſchen Leiſtun⸗ 
gen belohnt zu ſehen. 

Wir erlauben uns auf dieſe Vorleſungen hiermit ganz beſon⸗ 

ders aufmerkſam zu machen. E. 

Einweihung der neuen ſtädtiſchen Mädchenſchule, Schluß.) 

Die Weihefeier in der Aula der Schule wurde, nachdem die Ver ⸗ 

ſammlung Platz genommen, mit der von der 1. Mädchenklaſſe 

der Stadtſchule vorgetragenen Motette: „Hebe deine Augen 
auf ꝛc.“ (von Mendelsſohn⸗ Bartholdy) eröffnet, worauf Herr Re⸗ 
lerungs⸗ und Schulrath Richter die Weihrede hielt, in wel 

1 er im Anſchluß au 1. Cor. 3,10: „Ich von Gottes Gnade, 

die mir gegeben ift, habe den Grund gelegt, als ein weiſer Baur 

meiſter; ein Anderer bauet darauf ꝛc.“ in vortrefflicher Weiſe 
darlegte, wie in der Schule, nachdem der irdiſche Bau vollendet, 
weiter gebaut werden ſoll und welche Mittel dazu ſich bieten. 

Unmittelbar an die Anſprache 167 der Herr Commiſſarins 

das felerliche Weihwort und übergab ſodann mit herzlichen Se⸗ 

genswänſchen dem Herrn Rector Wäldner und den Lehrer ⸗Colle⸗ 
gien die Schule zu dem durch ſie bezweckten Werke. 

Naächſt dieſen betrat Herr Rector Wäldner den Rednerſtuhl 
behufs einer Anſprache, in welcher er zunächſt den Segen, den 
eine geſunde Volksbildung und eine geſunde Volkefhul mit ſich 
4 bringt, näher darlegte, ſodann aber den Behörden, ſowie den 
Baumeiſtern und Werkleuten für alle Opfer und Mühen im 
5 Namen der Lehrer, Eltern und Kinder dankte und ſchließlich den 
Letzteren an's Herz legte, wie das neue Haus eine Stätte echter 
5 


f dieſem vie 


ee und echter Geiftesfreiheit und Frömmigkeit für fie 
ſein ſoll. 
Der Geſang der Motette: „Herr, unſer Gott ꝛc“, unter 
Mitwirkung der Lehrer, vorgetragen von den Schülerinnen der 
höhern Töchterſchule und der Stadtſchule, ſchloß ſich an, worauf 
Herr Superintendent Anderſon ein Gebet ſprach, dem als ge- 
. Schlußgeſang das Lied: „Nun danket Alle Gott zc.“ 
olgte. 
um 2 uhr vereinigte die Feſtbetheiligten ein Diner im Siege⸗ 
mund'ſchen Saale. Die Reihe der Toaſte eröffnete hierbei Herr 
Regierungs- und Schulratb Richter mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät, unſern Kaijer und König Wilhelm J., als den hoch⸗ 
geſinnten Schöpfer und Bewahrer des Friedens, worauf Herr 
8 rgermeifter Prüfer, anknüpfend an die in der Weiherede dar⸗ 
gelente Beflimmung der Schule, ein „Garten Gottes“ zu fein, 
er treuen Pfleger und Hüter dieſes Gartens gedachte und ein 
Hoch auf Herrn Schulrath Richter als den „Obergärtner“ aus- 
brachte. Ein weiteres, höchſt gediegenes Wort ſprach Herr Paſtor 
rim Henckel, indem er den ſtädtiſchen Bebörden und dem Bau- 
Melſter (Herrn Baurathsherrn Hälſchner) für die Schöpfung des 
ſchönen, neuen Werkes, der hohen Provinzial-Behörde aber für 
ihre förderſame Theilnahme dankte und mit dem Wunſche, daß 
die Anſtalt unter dem Schutze der Behörden ꝛc. und unter dem 
Segen Gottes gedeihen möge, getragen vom Geiſte der Religion 
und der Gottesfurcht — nicht der Frömmelei und des Heiligen 
ſcheins — und durchdrungen vom Geiſte echter Wiſſenſchaft, die 
at zurückgeht und ſtillſteht, ſondern getreulich forſcht u. muthig 
f. rtſchreitet, der neugegründeten Schule und ihren Beſtrebungen 
ein Hoch brachte. In nicht minder trefflicher Weiſe gedachte 
ſobann Herr Superintendent Anderſon, anſchließend an das in 
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einem Feſtliede 


. 
aus zeſprochene Dankwort der Behörden, namen 
lich des Herrn Magiſtrats⸗Dirigenten Prüfer und des Sen e 
ordneten⸗Vorſtehers Herrn Rechtsanwalt Wieſter, Letzterer den 
Säfte, Herr Schulrath Richter der Commiſſarien perpetui, 12 
Herrn Landrath v. Grävenitz und des Herrn Superintendent 
Anderſon, Herr Landrath v. Grävenitz der Opferfreudig 
der Stadt Hirſchberg ꝛc. ꝛc. üth⸗ 
Mit der Gediegenheit des Wortes ging wahrhafte Genn f. 
lichkeit Hand in Hand; die Befriedigung des geſammten 9055 
verlaufs war eine allſeitige, und es ſchieden die Lehrer mit den 
Ausdrucke des Dankes den ſtädtiſchen Bebörden gegenüber ke 
diefen Tag zu einem fo ehrenvollen Gedenktage in der Geſchich 
des hieſigen Schulweſens gemacht haben. Möge dos 
auch in dem neuen Schulbauſe, der Pflanzſtätte weiblicher 
dung und Tugend, gedeihen und blühen. te 
Ju den ſchönen neuen Räumen der neuen Schule fand um 
der erſte Unterricht ſtatt, wäbrend im alten Schul hauſe die u = 
angeſtellten Lehrer: Knospe, Wagner und Rüdiger durch DEM 
Rector Wäldner, der hierbei über die Bedingungen ſprach, Amt 
welchen die Anſtalt im Segen wirken kann, feierlich in ihr beit 
eingeführt und für daſſelbe verpflichtet wurden. Die Fclerlich 
fand in Gegenwart des Lehrer- Collegiums und der Schüler 4. 
oberen Klaſſen ftatt und wurde mit Geſang und Gebet cröffn 
und geſchloſſen. fe 
A Heut Vormittag um 9 Uhr fand die alljährliche 9 
ſammlung des „Vereins zur Unterſtützung bilfsbedürftiger 5 
Schullehrer-Wittwen und Waiſen der Hirſchberger Diöceſe — 
damit gleichzeitig die Gründung eines Peſtalozzi⸗Zweigvere im 
um 10 Uhr aber unter Vorſitz des Herrn Superintenden ih 
Anderfon aus Erdmannsdorf im Beiſein des Herrn Schule 
fat aus Liegnitz die Herbſt⸗Gencrol » Lehrer» Gonferens b 
elbſt statt, } 
* Das eiferne Kreuz 1. Cl. haben erhalten: Dremien fee 4 
v. Winning v. 47. Reg.; Hauptmann v. Franzki, NAT 
v. d. Mülbe und Hauptmann v. Huge v 7. Reg. . des 
* Dem Prem »Lient, Hildebrand von der Artillerie der 
2. Bat. (Liegnitz, 7. Landw.⸗Reg 4iſt die Anlegung des e 
kreuzes 2. Cl. des Kgl. bairiſchen Militär- Verdienſt. Ordens 9 
ſtattet worden. PR} 
* Meues Eiſenbahrprojekt) Wie aus Neuſalz 4 fe | 
\ 
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— 9 


14 


gemeldet wird, iſt neuerdings das Projekt aufgetaucht, ugs 
Städte Sagan, Freiſtadt und Neufalz durch eine Ei ih 
kahn zu verbinden, um für die projektirte Linie Lö ban he, 
gan einen Anſchluß an die Oder, beziehungsweiſe die Oſt 
zu gewinnen. Die Koſten für die Vorarbeiten ſind eiche gen 
* (Grenzberichtigung.) Die „Schl. 3“ meldet: uf! 
Seiten des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien iſt Veh 
Berichtigung der Grenzen zwiſch en der Provinz Schleſien ung 
Oeſterreich eine Commiſſion ernannt worden, die in Gerken | 
mit der zu gleichem Zweck deſignirten öſterreichiſchen Commiſ a 
in den nächſten Wochen die Grenze bereifen wird. sfion 
* Oberlaufiter Bahn.) Die lange erwartete Conce 
für die Oberlauſitzer Bahn (Kohlfurt“⸗ Falkenberg) iſt unter 
10. d. M nunmehr vom Könige vollzogen worden * m 
liner Bankoerein hat bekanntlich die 3,600,000 Thlr. Sr er 
Prioritäts⸗Aktien der Bahn üdernommen und es dürfte api 
nunmehr wohl der Zeitpunkt nicht fern ſein, wo dieſes 9 
an den Geldmarkt treten wird. dem 
» Laut Verfügung des Herrn Miniſters des Innern iſt ige 
Kommando der Land⸗Gensd'armerie mittelſt Gorpabefebl © mit 
ſchärft worden, es zu verhindern, daß die Gendarmen del 
dem Sammeln von Subffriptionen auf Bilder, Druckſachen u. 
befaſſen, da ein derartiges Sammeln zu den Dienſtgeſchäller gen 
Gensd'armen überhaupt nicht gehört Die Civilbehörden wenn 
ſich jedes derartigen Auftrages an die Gensd'armen, auch tiger 
das Sammeln von Subſkriptlonen im Intereſſe wohlthällhe 
oder patriotiſcher Zwecke unternommen werden ſoll, en 
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b. Warmbrunn, 17. Oktober. Als Nachtrag zu meinem 
Saiſondericht vom 7. d. Mis. tbeile ich Ihnen noch folgende 
kreſſante Ueberjicht des Gefchäftäbetriebes der biefigen Rais 
Irliden 0 ge re während der Monate Mai, Juni, 

i, Auguft und September mit: 

1) Freimarken und Franco⸗Couverts wurden 
9 verkauft für 
3 
4 


3,270 Thlr., 
25,094 „ 
31,155 


re ER 


und recommandirte Briefe 4,464 Stück, 
5 e dergleichen „068 „ 
6) Aufgelieferte ordinaire Packete 5,291 „ 

Angekommene dergleichen 7 5 
8) Aufgegebene telegraphiſche Depeſchen 2,320 „ 
10 Angekommene dergleichen. 2,261 „ 
0) Mit der Poſt von Reibnitz nach Warm⸗ 
1 Seil 2,369 Perſ., 
1) Abgereiſt mit der Pot. 2,874 „ 

m geringiten war der Verkehr im Mai, am größten in 


ven Monaten Juli und Auguſt. Nach einer ſtatiſtiſchen Zu⸗ 
panmenftellung im Auguft find in 10 Tagen gegen 6000 Brief: 
ſtgegenſtände eingegangen. 
go chosdorf, den 15. Oktober 1871. Wie fehr ſich das 
SF von der Wahrheit des Satzes „Einigkeit macht ſtark“ 
v und nach immer mehr überzeugt, beweiſet auch der jetzt 
0 den hieſigen Bauhandwerkern (als: Maurer, Zimmerleute, 
in Ser zc.) gebildete „Handwerfer-Verein“. Zweck des Vereins 
bei durch monatliche Beiträge eine Kaffe zu bilden, aus welcher 
dag Bau verunglückte Mitglieder des Vereins fortlaufende Un⸗ 
d ſtützungen erhalten, ſowie auch bei Todesfällen von Mitglie 
wi den Hinterbliebenen verhältnißmäßige Beihülfen zu ge 
genen, Dieſer Verein feierte heut ſein Gründungsfeft in fol- 
mi der Weiſe: Saͤmmtliche Mitglieder verſammelten ſich Nach⸗ 
auge um 3 Uhr in der Wohnung des Vereinsvorſtandes, des 
in (erpolier Th., nahmen hier die neubeſchaffte Vereinsfahne 
0 mpfang und begaben ſich dann in geordnetem Zuge unter 
Geiſtzarltt eines Muſikchorps nach der ev. Kirche, wo der Orts- 
gedilliche, Herr Paftor Neugebauer, die Fahne weihete und mit 
egenen Worten auf den edlen Zweck des Vereins hinwies. 
def Beendigung des Weiheaktes wurde vom Chor eine Arie 
agen und hierauf die Kirche wieder verlaſſen. : 
Mu pater marſchirte man wieder im Zuge, welchem ſich auch viele 
ua Blieder des hieſigen Militär⸗Begräbniß⸗Vereins anſchloſſen, 
eh dem Gaſthaus zum „goldenen Stern“, wo der Feſtball ab» 
fenälten wurde. Vom Vereinsvorſtande waren auch die betref- 
orden Maurer- und Zimmermeiſter zu dieſem Feſte eingeladen 
Wei, en, waren aber nicht erſchienen, ſondern glänzten durch Ab⸗ 
\ enheit. Ob dieſe Herren durch Geſchäfte verhindert waren 
ben icheinen, oder ob andere Motive vorliegen, ift und nicht 
a Um ſo erfreulicher war es, daß die biefige Grundherr⸗ 
mit it die beliebte Familie Tode aus Dresden, die Geſellſchalt 
„ ibrer Gegenwart beehrte. 
auf d en 15. d. M., Abends 11 Uhr, brannte die Reftauration 
8 em Bürgerberge zu Goldberg nieder. 
die Ster. Am 23. Oktober c., Vormittags 8 Uhr, beginnen 
unter Jungen der dritten diesjährigen Schwurgerichtsperiode 
La orſitz des Herrn Kreisgerichts⸗Direktor Junge hierſelbſt. 
im bien an, 17, Oktober. Am 13. d. konſtituirte fi) in einer 
ſanmiſtgen Schüßenhauſe abgehaltenen zahlreich beſuchten Ver⸗ 
1 ung ein Bürger Verein. 
ſelgen Sch weidnitz In unſerem Wochenblatte befindet ſich 
f weer der Aufruf: Nachdem ein im Dezember 1865 abgehal⸗ 


Bazar 

zuerſt die Hoffnung erweckt hat, es ſei möglich, 

0 Liebesgaben die Mittel aufzubringen, um hierſelbſt ein 
Krankenhaus zu bauen, iſt, ſeitdem dieſe Hoffnung 

worden und der Bau dieſer wohlthätigen Anſtalt, die für 


Kranke e RR der Stadt u. des Kreiſes Schweld⸗ 
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nitz beſtimmt iſt, geht feiner Vollendung entgegen. Noch aber 
ehlen die Mittel, um das Inventar für die innere Einrichtung 
des Krankenhauses zu beſchaffen. Wie nun ein Bazar den 
Grundſtein zu dieſem Bau iche hat, ſo ſoll auch ein gleiches 
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* ar u 
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Unternehmen den Schlußſtein liefern Die Unterzeichneten haben 


dieſe Angelegenheit in die Hand genommen und bitten die Be 
wohner der Stadt und des Kreiſes Schweidnitz, dieſem Unter⸗ 
nehmen ihre Theilnahme und thätige Hülfe zuzuwenden, damit 
Anfang Dezember d. J. ein Bazar eröffnet werden kaun, in 
welchem eine Menge hübſcher und ge Gegenſtände der 
mannichfaltigſten Art Käufern für die Weihnachtszeit dargeboten 
werden follen ꝛc. — Das Krankenhaus iſt ein 25508 ſtatt · 
liches Gebäude, liegt etwas abgelegen vor dem Kö 


. an 
der Promenade. General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke hat 50 


rtl. und Eduard v. Kramſta in Freiburg 1000 rtl. zu dieſem 


guten Werke beizefteuert. 

Die Mitgliederzahl des hieſigen Conſum ⸗Vereins iſt gegen- 
wärtig 146, der Umſatz war 4700 rtl, Dividende wird pro rtl. 
1½ far. gewährt. Rendant des Vereins iſt Herr Kaufmann 
H. A. Neumann. Der Vorſtand iſt bei der jüngft abgehaltenen 
General⸗Verſammlung ſämmtlich wiedergewählt worden. Der 
Verein hat nicht eigenes Lager, ſondern arbeitet mit Marken 
und iſt deshalb ohne Kapitalseinlage für Jeden empfehlenswerth. 

Zu dem Fuhrwertibeff 
einigen Tagen ein anſtändig gekleideter Herr. Er ſagte, er babe 
Holz draußen im Buſche ſtehen, das er hierher nach Schweidnſtz 
hereinfahren müſſe, zu welchem Zwecke er ein Geſchirr zu miethen 
wünſche; er erhielt auch daſſelbe Im Walde angekommen, 
hieß er den Fuhrknecht einen der dort aufgeſchichteten Holzſlöße 
aufladen, an welchem der Name des Schneidemühlen beſitzers K. 
in T. angeſchrieben ſtand. Der Fuhrknecht, in der Meinung, 
daß hier vielleicht eine Verwechſelung vorliege, macht den Herrn 
darauf aufmerkſam, dieſer jedoch verſichert, es ſei Alles in Ord⸗ 
nung, er ſei eben von jenem Herrn K. beauftragt, das . 
herein zu holen. Der Fuhrknecht beruhigt ſich hierbei, zuma 
die in der Nähe beſchäftigten Holzknechte Alles ruhig geſchehen 
ließen, während dieſe wieder, da ihnen Kutſcher er wie 
Geſchirre bekannt waren, die ſchon oft für Herrn K. Holz ger 
fahren, in dem Aufladen des erwähnten Holzes durchaus nichts 
Auffälliges fanden Hier in Schweidnitz angekommen, ließ der 
fremde Herr den Kutſcher vor dem Hauſe eines Bäckers halten, 
er geht hinein und bietet das Holz zum Kauf an, erhält 3 rtl. 
Angeld und geht mit dem Bemerken, daß er den Kutſcher be⸗ 
auftragen werde, den Reſt des Kaufgeldes nach erfolgtem Ab- 
laden in Empfang zu nehmen, fort — durch die Hinterthür des 
Hauſes auf Nimmerwiederſehen Der Kutſcher wartet geduldig 
einige Zeit; da der Herr nicht zurückkehrt, geht er endlich hinein 
und Beiden, Bäcker und Kutſcher, wird klar, daß ſie es mit 
einem durchtriebenen Gauner zu thun gehabt haben. Sofort 


wurde der Polizei Anzeige gemacht, doch bis jetzt ift noch nichts 


ermittelt. 

Bei dem am 11. d. Mts. hierorts abgehaltenen Viehmarkte 
waren 240 Pferde, 156 Stück Rindvieh, 3500 Schweine, 220 
Ferkel, einige Ziegen und circa. 100 Schaafe gem Verkauf aufe 

«trieben, Arbeitspferde waren gut verkauft, Rindvieh, lebhaftes 

eſchäft, bis 11 Uhr Alles verkauft. Schlachtvieh durchweg hohe 
Preiſe, beſonders bei Rindvieh. 

Breslau. Die „Brest, Itg.“ ſchreibt: Die neueſte Nr. 
unſeres römiſchen „Kirchenblattes“ ſetzt die begonnenen Auszüge 
aus dem „Schematismus des Bisthums Breslau“ fort und con⸗ 
ſtatirt zu nächſt, daß das Wachsthum der „Orden“ in den letzten 
Jahren einen ſo großartigen Aufſchwung genommen, daß ſie ſich 
weit über die Grenzen der Diöcefe verbreitet haben. Wir er⸗ 
ahren alſo nun mit Gewißheit, daß ſich 13 Jeſuiten in Schle⸗ 
Ik (in Neiffe, Schweidnitz, Ruda O.⸗S.) aufhalten und „durch 
Abhaltung von Miſſionen wie Exereltien unendlich Gutes ſtif⸗ 


er H. in Wüfte- Giersdorf kam vor 


— 
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Fl. 
von 1,239,872 Fl. 47 Kr, 
Fl. 42 Kr., bleibt a 


. | 5 Lobedau, Kr. Oppeln, ſowie dem Kirchenvorſteher, früheren 


Breslau das 


RE 
l 


N 


ten“. — Wir können aus Mangel an Raum das umfangreiche 
ſtatiſtiſche Material nicht einmal im Aus zuge mittheilen, ſondern 
begnügen uns mit Angabe der Summirung. Die 1,914,995 
Katholiken der geſammien Diöcefe, die in 310 Pfarreien und 


50 Rocalien vertheilt find, werden von 1295 Seelſorgsprieftern 


Mang verpflegt. Rechnet man die 42 Beneficiaten ohne Cura, 
7 anderweitig angeftellte Geiſtliche, 76 Commoranten und 30 
Ordensprieſtern hinzu, fo ſtellt ſich die Geſammtzahl auf 1530, 
Männliche Ordensleute giebt es 134, dagegen aber Kloſter⸗ 
frauen 1114. 


Bermiſchte Nachrichten. 

— Das „Berl. Fremden⸗ und unge niat meldet: Der 
Verfaſſer des erſten Kutſchkeliedes reſp der Vervollſtändiger der 
erſten beiden berühmten Strophen: „Was kraucht ꝛc.“ iſt der 
9 oſttus zu Vaſevow; der Verfaffer der Fortſetzungen der 

utichkelieder aber, welche eigentlich erſt dazu beigetragen haben, 
Kutſchke populär zu machen, indem dieſe aus dem Fremdenblatt 
in alle Zeitungen, felbft amerlkaniſche, und Sammlungen über. 
gingen, tft — unfer Sonntagsplauderer. (Herr R. L. Stab) 

— Zahlreiche Bürgermeiſter⸗Poſten ſind gegenwärtig neu a 

etzen. Nach den neueften Nachrichten werden geſucht: in 
— ein erſter Bürgermeiſter, Gehalt 1800 Thlr.; in Crefeld 
ein erſter Bürgermeiſter, Gehalt 2500 Thlr.: in Bromberg ein 
weiter Bürgermeiſter, Gehalt bis 1200 Thlr.; in Oppeln ein 
1 Gehalt 1500 Thlr.; in Ratibor ein Bürgermel- 

„Gehalt 1500 Thlr; in Lippftadt ein Bürgermeiſter, Ge 
it 1500 Thlr; in Brandenburg ein erſter Bürgermeifter, Ge⸗ 
lt 1800 Thlr.; in Poſen ein zweiter Bürgermeiſter, Gehalt 

600 Thlr.; in Königsberg i. Pr. ein zweiter Bürgermeiſter, 
Gehalt 1800 Thlr.; in Liſſa ein Bürgermeiſter, Gehalt 1000 
Thaler ꝛc. 

— Die Wiener „Tagespreſſe“ enthält folzendes Telegramm 
aus Bukareſt vom heutigen Tage: Die dem Dr. Strousberg 
und Genoſſen ertheilte Conceſſton iſt durch das Schiedsgericht 
aufgehoben; die Obligationaire haben das Recht, ſich binnen 
30 Ta en als Actien⸗Geſellſchaft zu conſtituiren und an Stelle 
der eilsrünalichen Conceſſionaire zu treten. (Das iſt für die 
rumäniſche Regierung und die Gonceffionaire jedenfalls ein ſehr 


g — er Ausweg. Die Obligationaire werden fo wenigſtens 
au 


dem Rechtswetze um ihr Geld geprellt werden können.) 
Wiesbaden, 12. Oktober. (Einnahmen der Spiel ⸗ 
banken im Sommer 1871.) In der heutigen General- 
verſammlung der „Aktiengeſellſchaft zum Betrieb der Kur-Eta- 
bliſſements la den Badeorten Wiesbaden und Ems“ ſtellte 
es ſich heraus, daß die Spielbanken wohl noch nie ſo gute Ein⸗ 
nahmen erzielt haben, wie in dieſem Sommer. Von April bis 
Ende September wurden hier und in Ems gewonnen: 1,717,730 
l. 34 * Daran 7 Wiesbaden mit einem Gewinn 
ms mit einem ſolchen von 477,857 
Fl. 47 Kr. Die om ge betrugen für den Sommer 506,823 
fo eine Reineinnahme von 1,210,906 Fl. 
52 Kr. Die Dividende für das Sommerſemeſter wurde auf 33 
Prozent feſtgeſetzt; außerdem kommen 2480 Aktien à 100 Fl. 
ur Amortifation. Der ſogenannte Kurfond von einer Million 
Thaler für die Städte Wiesbaden und Ems iſt vollſtändiz 
gedeckt. 


Chronik des Tages 
Verliehen wurde dem Schullehrer und Organiſten Olbricht 


ottlieb Viertel zu Schwoitſch im 
gemeine Ehrenzeichen. 


1 — —— — 


in. reiſe 


Benture⸗ ng. 27 
Ueber den Nachlaß des zu Pad Rrelsgeridht Lauban, am 
25. Januar 1871 verſtorbenen Leinenhändlers Gottlob Aug 


wirths Heinrich Bohnſtedt in Braunſchwelg, Herzogl. Krelsge⸗ 
richt; der Firma Gebr. Schorſe zu Braunſchweig, ſowie übe? 
das Privatvermögen der Inhaber dieſer Firma, der Kau eute 

ostforifcher Mal; 


aufm. Herrmann Franck, T. 31. Oktober! 
des Gaſtwirths Heinrich Röſſing und deſſen E 


| 


! 
! 


Boucher zu Pyrmont (fürftl, Waldeck ſche Amtsgericht & 


eb. 

14 Dezember; des Kaufm. Heinrich Chriſtian Diedrich zu Dru 
berg, Kreisgericht Wanzleben, Verw. Rechtsanwalt Sache 10 
Wanzleben, T. 1. November; des Gaſtwirths Heinrich Hoffman 
in Wolgaſt, Kreisgericht Greifswald, und über das Bermögg⸗ 
= Scham deſſelben, Louiſe geb. Salomon ebendaſelbſt, T. 
ober. 


Ziehungsliſte der Kgl. Preuß. 144. Klaſſen⸗Lotterie 
Ziehung am 17. Oktober 1871. 

Bei der heute angejan enen Ziehung der 4. Klaſſe 1441 
Königlich Preußiſcher Klaſſen⸗ Lotterie fielen 2 Gewinne von 
5000 Thlr. auf Nr. 75191 und 79717. 3 Gewinne von 2000 
Thlr. auf Nr. 9368 13086 und 28943. 

47 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 975 5003 7912 815 
8229 8970 9079 11327 12260 22235 24232 27518 27155 
28112 28240 29626 30386 34117 37240 42300 43991 461 
47287 48392 49558 52970 57958 58115 59118 59957 60720 
60850 62887 65049 69513 72450 74047 75245 77361 78078 
78318 78670 82595 83105 84297 84461 85737, 


46 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 3359 4760 10500 
14694 17096 19125 22918 27658 31397 35645 36513 27704 
39817 40083 40497 41851 42083 42961 43503 43698 437 
44445 49537 49648 53423 53784 54259 55713 57385 60900 
65847 66223 66335 67301 68478 71594 71888 79533 8117 
82799 83148 83306 83601 92712 93948 94112. 0621 

10613 


80 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 2191 7138 1 
12424 13027 14912 15273 16098 16300 16433 19852 2 
21256 21976 22105 25702 27862 28215 29625 29845 3 50 
30297 30402 30719 32579 34115 34400 34666 36610 57409 
37233 38732 40005 41585 42901 45493 45894 47133 47 73 
47677 49663 50668 51010 51073 52048 52840 57991 711 
61067 61623 66071 66780 67306 57909 69082 69504 7034 
72061 72456 73884 74107 75487 75674 75843 76933 70033 
87129 77136 77566 77734 78571 80624 83471 85046 85 
75498 85878 87127 89592 und 90460, et’ 

[Frankfurter Lotterie] Bei der am 13. Ortober 5 

ejeßten Ziehung fielen * Nr. 13141 4000 fl., Nr. 323 
8005, 14065, 18813 und 12776 je 10.0 fl. Nr. 23159, 2132 
9765 und 4482 je 300 fl. 

14. Ottober, Cs fielen auf Nr. 16699 und 7813 2000 ff 
Nr. 22476, 18612, 2319, 16870 und 23807 je 1000 fl 
16285, 19559, 2375, 14376, 5120, 16401, 19747, 20515, 01°" 
24483, 23034 und 10918 je 300 fl a 

16, Oktober. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 6. ala ; 
160. Frankfurter Stadtlotterie fielen auf Nr. 12739 
Nr. 9507, 20010, 3758, 10989, 22344, 4234, 6016, 91. 
6919, 733 und 12049 je 1000 fl. Nr. 25311. 13751, 108 
16825, 23486 und 11912 je 300 fl. j 

— 


Nebſt zwei Beilagen. 
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Werden ungewöhnlich abgelenkt und in Anſpruch genommen 
Pbeeren 2b 5 ] 
eule heten-Bejellicha en nicht mögli 


I 
Hachen Verhältniſſen, enthebt ihn der Sorge, in ſchwerſter 
* — Kapitalien zum Erſatz gekündigter zu ſuchen, erſpart 
don ganzen Schuld, indem nur ein mäßiger Tilgungsbeitrag 
baren 

em Zinſen von Jahr zu Jahr ebenfalls auf das Schuld⸗ 
Waal abgeſchrieben werden. Der Proſpect % enthaltend. die 

N e 


ungen, unter welchen die Preuß 
Verdi erg durch Herrn Joh. Ehrenfried Döring 
lanaleichen 1 Darlehne gewährt, wird auf Ver- 
1 frankirt überſandt. 


Eine „Zeitungs⸗Ente.“ 
Humoreske von Adolph Söndermann. 
9 Fortſetzung. 
gan, zu der Neuigkeit!“ 

heuigkeit pr 
00 weißt Du denn noch nichts?“ 
Aud weiß nichts! 
Baier jo, Du lieſt keine Zeitung mehr!“ lacht der Poft- 
Matt ; „Na, Haft Du denn auch unfer unſchuldiges „Stadt⸗ 
„Ac den Bann gethan?“ 
Dich laß mich zufrieden!“ brummt der Apotheker. 
„Nes beiden Frauen lächeln. 
wird T nein, Alter, das geht nicht ſo. Die Gefhiät 
„A ich doch wohl ein bischen intereſſiren.“ 
0 was!“ 
„Ach ſoll ich Dir's vorleſen?“ 
es laß mich zufrieden, ich will nichts Hören!“ 
betrifft Heimlich!“ 
Sram 
Deinen fortgejagten Proviſor. 
Kann alter, ich Fr Dir, reize mich nicht. Laß den Kerl 
ü hr rede mir nicht von ihm! 
ein fe: — Kerl — bitte um Verzeihung! Der Kerl ift 
er weicher Mann geworden! 
dert in Apotheker ſieht dem lächelndem Poſthalter verwun⸗ 
8 Geſicht 


Abr aber wendet ſich um. 
bollen da iſt ja das „Stadtblatt.“ Na, Fräulein Hedwig, 
Nie die Geſchichte dem Papa nicht einmal vorleſen? 
ie . 
ſie 


alkhatf, 
glüht und wendet nach dem Wohnzimmer, 
fluter Ach Papo 120 lieber ſelbſt. K 


N 


Wien 10 Oftober 1871, 


Der Poſthalter ergreift das Blatt und überreicht es dem 
Apotheker. 

Dieſer nimmt es und lieſt. 

Schweigend legt er es dann bei Seite, ergreift das Glas 
und trinkt es ohne abzuſetzen aus. 

Nun? frägt der Poſthalter. 

Hm, wenn's wahr iſt. ö 

Freilich iſt's wahr. Er hat ja ſchon Greulich's Haus 
gekauft — mir vor der Naſe weggekauft für 3000 Thaler. 

Was? Haus gekauft? — wozu? ſtottert der Apotheker. 

Na, wozu? Doch jedenfalls, um eine Apotheke noch 
anzulegen. 

Wie? — Apotheke? ruft Marbig und ſpringt auf. 
Das darf er nicht! 

Na, warum denn nicht? 

Bekommt keine Conzeſſion. 

Ach, was Du ſagſt! lacht der Poſthalter. 

Ach — fo — bm verfl .. .. Neuerungen! brummt der 
Apotheker und läuft zur Thür hinaus. 

Nun, nun, Frau Marbig, das ſcheint gepackt zu haben. 
wendet ſich der Poſthalter an die Frau. 

Es ſcheint ſo! erwidert dieſe lächelnd. 

Na wäre es nun nicht Zeit, das Eiſen zu ſchmieden, 
weil es noch warm iſt? fährt der Poſthalter fort. Ber⸗ 
ſuchen Sie es nur — ich gehe — wünſche viel Glück! 

Die Frau Mama ſinnt ein Weilchen nach. 

Das Töchterchen kommt wieder herbei. 

Mama! flüftert fie und ſchmiegt fi innig an die Bruſt. 

Die Mama verſteht das terlein. ie drückt einen 
Kuß auf die Stirn ihres Lieblings und beginnt: 

Na, wollen ſehen, Hedel! 

Darauf begiebt ſie ſich in die Apotheke. 


Na, was ſoll ich meinen? Nichts! 

Eine zweite Apotheke — 5 

Iſt unmöglich — abſolut unmöglich. Eine muß zu 
Grunde gehen! fährt der Apotheker auf. 0 

Ließe ya die Sache nicht noch abwenden? 

Ne Hebo 

„Hedwig — 
Nun? 


Du weißt ja. Sie lieben fich doch! 
Ach, das ift vorbei, iſt nicht mehr zum ändern! 
Und doch! 


Na, wie ſo? 
m, wenn Du wieder gut machteſt! 
ch? Frau — was ſoll ich gut machen? 
Na, ich meine, wenn der Proviſor unſere Hedwig — 
Na, das geht doch nicht mehr. Ich kann ihm doch das 
Mädel nicht aufdrängen! 
Das ſollſt Du auch nicht! 
Nun, zum Geier, was denn? 
Nun wieder einlenken! 
Einlenken? Hm, das iſt leicht geſagt — aber wie? 
Ach, ich habe einen Plan! 
Du, einen Plan? 


NL 
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Wie wäre es, wollen wir Herrn Heimlich heut zu Mit- 
tag einladen? | 
Zu Mittag — einladen — brummt der Apotheker. 

a wird 0 das Uebrige ſchon finden. 

Hm, werde mirs überlegen! N 

Nein, nein, Vater, das hat keine Zeit, es iſt in der 
zwölften Stunde. Schreibe nur einen kleinen Zettel, ich 
werde den Johann hereinſchicken, der kanns bald hinüber 
tragen und auf Antwort warten. J 

Wenn er's aber abſchlägt? 

Ah — das thut er nicht! lächelt die Frau Mama. 
Wenn er unſer Hedel liebt, da — na — Du weißt es ja 
Alter, aus Erfahrung. 

Der Apotheker ſchmnuazelt. 

Na, das könnte man wohl thun? 

Verſteht ſich. Und wenn Herr Heimlich etwa — na, 
Du weißt ja, was ich meine! 

Nein, ich weiß nicht, Mama. 

5 den Verhältniſſen muß er ſich doch erklären. 

ch fol: 

Nun ja — Und Du ſagſt nicht — 

Ja! unterbrach fie lachend der Apotheker. 

Na, ſchon gut, Alter! Du biſt ja doch kein ſolcher 
Bramarbas, wie Du immer ſein will 

Na, geh nur, Ihr ſeid ſchon die Kechten! 

Die Fran Gemahlin klopfte ihn auf die Schulter und 
drückte ihm einen herzhaften Kuß auf die Lippen. 

Nun beeile Dich aber, flüfterte fie noch. Ich werde 
mich auch ſputen! — und eilte aus dem Zimmer. 

Der Herr Apotheker ſchrieb die Einladung, welche Herr 
Heimlich auch, wie wir geſehen, empfing. 

Er fand ſich Punkt 12 Uhr bei Apothekers ein. 

Das Mittagsmahl wurde verhängnißvoll. 

Herr Heimlich warb um die Hand feiner geliebten Hedwig. 

* Apotheker Marbig ſagte nicht Nein. 

In der Apotheke gab es wieder lauter glückliche und 
zufriedene Menſchen. 

Ueber die Erbſchaftsangelegenheit wurde kein Wort ge⸗ 
ſprochen; die Sache war augenblicklich zu delikat. 


VII. 


Wieder holperte der ſchwere Poſtwagen über das Pflaſter 
Alttreus; wieder blies der geniale Poſtillon fein Leib⸗ und 
Magenſtückchen! wieder ſtand der Wirth „Zum wilden 
Mann“ an der Hausthür ſeines Hauſes; aber gegenüber 
die Hausthür der Apotheke, war frei. — Papa Marbig 
ſaß bei ſeinen glücklichen Kindern vergnügt am Kaffeetiſche. 

Ah, heut kommt ein Paſſagier mit! flüſterte Herr Mäuſel, 
als der Poftwagen bei ihm vorüberfuhr. 

Er blieb erwartungsvoll an der Thür ſtehen und zupfte 
Halstuch und Chemiſett zurecht, rückte das Käppchen grade 
und verwandte kein Auge von dem Thore des Poſthofes. 

Richtig — da kam ein Herr. Aber die eigenthümliche 
Kleidung und der Pa der große breitfrempige Hut machen 
dem guten Mäufel viel zu ſchaffen und erwecken allerlei 
Gedanken in ihm. 
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Ein Fremder 


Kann ich ein Zimmer bekommen? frägt der Fremde a 
Juwohl, jawohl, ganz nach Befehl — bitte treten 
nur näher! 0 
Herr Mäufel macht eine einladende Handbewegung 0 

der Thür der Gaſtſtube. 
„Gaſtſtube“ — lieſt der Fremde. 7 
Nein, nein, wendet er ſich an Mäuſel, loſſen Sie Sin 
mi das Zimmer anweiſen, ich möchte allein ſein, 
müde. 
B. dienen! — Anna! — ruft Mäufel. 
ie Schleußterin erſcheint. 5 
ühre den Herrn nach Nr. 9 Si 
enn der Poſtdiener meine Koffer bringt, fo laſſen 


mir dieſelben bald heraufſcheffen! wendet ſich der Saag, | 


noch einmal zurück zu Mäuſel und folgt dann der DV 
gehenden Schleußerin. f 
Soll ſofort geſchehen. 
Hm — fährt Mäuſel fort, ein fonderbarer Kauz 


aber N 


| 
| 
| 


ner 
ein Ausländer iſt er gewiß, das kört man ſchon an f 


Sprache. fort 
Der Fremde tritt in fein Zimmer. Er legt d 

eee und Hut ab und wirft ſich ächzend auf 
opha. 


Die ſchöne „Anna“ betrachtet ihn verſtoblen; die [ch 
goldene Kette, die vielen Ringe an den Fingern un 
gar das fremde Wort, imponiren ihr gewaltig. plich 
U der Herr noch Etwas? flüfterte fie en 

tern. p 

Nein — nichts — Ruhe loſſen — doch die Koffer be 
heraufſchaffen! erwidert der Gaſt barſch. aſſiet 

Anna fährt zuſammen. Das war ihr noch nicht Fach 
Der ift ein rechtet Grobian — dachte fie und [Lie 
beginnt fie: Ganz nach Wunſch, man wird den d. 
nicht incommodiren! 

Der Fremde lacht laut auf. 

Ei, ei, hat's die Jungfer übel genommen? 

Bin keine Jungfer — bin die Schleußerin ur 
Anna! entgegnet piquirt das Mädchen. 

Das Geluͤchter des Gaſtes ward immer toller. ſo 

Haha, ein offenes Geſtändniß muß ich gefteher 
— ſo, keine Jungfer — aber ſchöne Anna — wie? 
warum ſo ein böſes Geſicht 3 ent? 

Wollen der Herr feinen Spaß mit mir treiben ,. ich 
gegnet immer gereizter die ſchöne Anna dazu 155 i 
keine Luſt. Hier iſt die Zeitung, dort der Klingelgr if, 
werde den Herrn nicht mehr beläſtigen. 

1 war ſie. 

u Saft 45 weiter. N ai 1 

a, das muß ich ſagen, begann er endlich, man ha 
daß man wieder in Alttreu il. Haha! — dehnen 


p bebe 


mir das Mädel meine Müdigkeit vertrieben — wöch “ 


doch ein wenig umſchauen. 2 
Er ſtund auf und ſchritt ans Fenſter. x 


N, 


al 


ö — 


1.7 
Oh Goddamm! ſtöhnt er, eine miſerable Fahrt, oh 


. 
1 


i Als delchlagene Koffer, Fin 
1 ls der letzte ins Zimmer geſchafft war, zog der Gaft 
8 055 und warf dem Poſtdiener einen Thaler auf 
2 theilt Euch! rief er kurz. 
um it vielen Bücklingen wandte ſich der dienſtbare Geiſt 
D immer hinaus. 
Nm fiel der Blick des Gaſtes auf die Zeitungen, zie auf 
1 Tiſche lagen. 
8 b, Alttreuer „Stadtblatt“ murmelte er, früher hieß es 
was eg „Wochenblatt — Na, wollen doch mal ſehen, 
M jetzige Stadtblatt für ein Geiſteskind iſt. 
wied. den Worten ergriff er die Zeitung und ſetzte ſich 
5 auf's Sopha. 
bes aum hatte er jedoch ſeine Augen auf die erſte Seite 
val, Blattes geworfen, als ſich ſein Geſichtsausdruck ge⸗ 
wenig veränderte. Mit offenem Munde und weit geöff⸗ 
0 Augen las er weiter. 
de, ddamm! alle Hugelpotzjehntauſendmillionenſchockdon⸗ 
Ch vetter — was ſoll das heißen!! platzte er endlich aus. 
ayg tian Fürchtegott Leberecht Heimlich — wahrhaftig — 
120 kein Buchſtabe fehlt daran. Baltimore verſtorben — 
der 00 Thaler hinterlaſſen — Univerſalerbe, Reinhold 
in lich na, da ſchlag doch der Teufel — na, das mag 
We aber Burſche ſein — alle Wetter, da wollen wir 
eich — 
ade ig fprang er auf und riß mit furchtbarer Vehemenz 
em Klingelzuge. 
über Mäuſel and unten im Hausflur und unterhielt 
ben doch mit dem Poſtdiener und der ſchönen Anna über 
groben aber ſehr reichen 4 52 
doll klingelt; rief Herr Mäuſel, Herrgott, der Menſch ift 
05 verrückt — Lauf Anna, ſieh, was er will. 
Allen Herr Mäuſel, zu dem gehe ich nicht mehr — da 
nn Sie ſchon den Hausknecht ſchicken. 
Ochon wieder ſchellte die Glocke ſtürmiſch durch das Haus. 
und dammt, der reißt mir Alles zuſchanden, rief Mäuſel 
ſprang die Treppe hinauf. 
| ie 


— 


tr, empfängt ihn ſchon oben auf der Treppe der Fremde, 
op un Niemand hier im Haufe? Sagen Sie mir, wo 
2 — dieſer — dieſer Reinhold Heimlich, wo ift er? 
rg Mäuſel ift ganz beſtürzt: er ſchaut bald auf den 
| adden; bald auf das Zeitungsblatt, das dieſer in der 
nr hält und weiß für den erſten Augenblick nicht, was 
0 90 denken, viel weniger, was er ſagen ſoll. 
a, wirds bald? fährt der Fremde fort, haben Sie denn 


"2 die Sprache verloren? — Wo wohnt der Menſch? 


en er Heimlich wohnt bei wir, im Hinterſtübchen, ftottert 
ig Herr Mäuſel. r 
zu ii Ihnen? Ha, wo iſt er? Führen Sie mich bald 


Mm — ich muß ihn ſprechen — Kreuzhagel — 
Fer Deimlich it jetzt nicht hier. 
r nicht hier? wo denn ? 
iſt bei Apothekers drüben. 
Ab. da holen Sie ihn — aber bald, ſofort. 
A mein Herr — 
Ad was, aber. Gehen Sie, holen Sie ihn. 
5 — was ſoll ich ſagen? 
1 Sie jagen ſollen? porblen — ich — meinetwegen 


1 Fremder wlüaſcht N 
höchſt wichtig — doch Mi führen Sie mic 
mer des Herrn, ich werde ihn dort erwarten. 
Aber — mein Herr, ich weiß nicht — 
Na ſchon wieder? Wo iſt das Zimmer? ich werde 
allein gehen. - 
— gegenüber — dort, der Schlüſſel ſteckt. 
ut, nun machen Sie, beſorgen Ste mir den Monfleur. 
Na, das ift ein richtiger Flegel, knurrt Herr Mäufel, 
während er die Treppe hinabſteigt. Aber ein groß Thier 
muß er ſein, ſetzt er leiſe hinzu. l 
Der Fremde geht im Zimmer des Proviſers mit hefti⸗ 
gen Schritten 5 und ab. 
Endlich erſcheint der Proviſor. El 
Sind Sie der Monſteur — der Reinhold Heimlich? 
1 ihm der Fremde barſch entgegen, als er ins Zimmer 
tritt. b 


Mein Name iſt Reinhold Heimlich. 

„So — Heimlich. — Kennen Sie mich?“ 

„Nein — ich habe nicht die Ehre.“ 

„So — Sie haben nicht die Ehre?“ 

Aber das kennen Sie? fährt der Fremde fort, indem er 
das Stadtblatt mit dem bewußten Arkikel dem beſtürzten 
Proviſor unter die Augen hält. 1 

Allerdings, ſtotterte der Proviſor. 

So — glaubs ſchon. Haben Sie dos geſchrieben? 

Nein, — ich habe es nicht geſchrieben. 

So — nicht geſchrieb en, aber ſchreiben laſſen? 

Aber mein Herr — wie kommen Sie dazu, mich — hier 
— was geht Sie das an? 

Haha, was michs angeht? Na warte, mein ſauberes 
Bürſchchen, ich werde Dir's gleich klar machen, was mich 
das angeht. 5 

err, Sie ſind ein Unverſchämter, fährt Heimlich auf. 

i ſeht doch — Unverſchämter. — Wird der Monſieur 
hitzig? Na ſachte, ſachte, wollen gleich jehen, wer der Un⸗ 
verſchämte iſt. Iſt das die Wahrheit, was bier ſteht? 

Der Provi ſor wird äußerſt verlegen, er weiß keine Ant⸗ 
wort, das Blut ſteigt ihm ins Geſicht. { 

Ach, man ſchweigt? — Lügen find's — nichts als 


Lügen. 
Dem, — 
Nun? 


Ich habe einen Onkel — in — in — Amerika. 

Iſt nicht wahr. 

Herr — das iſt die Wahrheit. 

Iſt nicht wahr — fage ich — iſt nicht mehr in Amerika. 

Der Prrviſor wird immer ängſtlicher. Herr — ſtottert 
er, wiſſen Sie — kennen Sie meinen Onkel? 

Den todten Mann — den reichen — den liebenswürdi⸗ 
gen, 55 feinem Neffen das ganze Vermögen vermacht hat, 
— wie ö N 
8 Mein Gott — ich weiß ja nicht — ich bin ganz unſchul⸗ 

ig an — — 5 

Sie wiſſen nichts, junger Mann — Sie ſind ganz un⸗ 
ſchuldig? Nun, was ſoll dieſe e et 

Mein Gott, mein Herr, wer ſind Sie denn — was ha⸗ 
ben Sie für ein Intereſſe an — an dieſem Zeitungsar⸗ 
tikel? frägt der Proviſor mit allen Zeichen der Angſt und 
Beftürgung. i Ä 


Be N 


4 2 


? wer ich bin * 1 fi ein I ntereſſ a ei * 

aha high ein 225 oßes, mein ſauberes Bac, 

er Fam Name iſt: &hriftion Fürchtegott Leberecht 
eimlich. 

ei vom Blitz geſchlagen ſinkt der Proviſor auf das 

opha. 


Sie — Sie — mein Onkel? ſtöhnt er — 

Ja, Dein Onkel, der todte Hunderttauſendthaler mann. 

O mein Gott, ruft der Proviſor, ſpringt vom Sopha 
auf und fällt ſeinem Onkel zu Füßen. 

Verzeihen Sie mir, beſter, liebſter Onkel — ich bin un⸗ 
ſchuldig, wahrhaftig ganz unſchuldig an tiefer Geſchichte. 
a Kg Onkel fieht beſtürzt auf feinen zerknirſchten Neffen 
nieder, 

Unſchuldig? murmelte er. 

Bei Gott, ich habe keine Sylbe von dieſem Artikel ge⸗ 
wußt, nicht eher, als ich ihn las. O kören Sie mich an, 
lieber Onkel, ich will Ihnen Alles erzählen!“ flehte der 
Proviſor mit feuchten Augen. 

Des Onkels Zorn iſt verrauſcht. Er ſiebt nur noch feinen 
einzigen Verwandten, den Sohn feines Bruders, vor ſich 
auf den Knieen liegend. 8 

„Na, ſteh nur auf, Junge!“ murmelte er. 

Der Proviſor ſpringt auf und fällt dem Onkel um den 
Hals. „O mein guter, lieber Onkel, verzeihen Sie mir — 
hören Sie mich an — Sie werden ſehen, daß ich keine 
Schuld an dieſer Sache habe!“ 

„No, na, na — Du erwürgſt mich ja — laß nur los, 
Junge. — Biſt übrigens ein prächtiger Kerl geworden. 
Dazumal, als ich wegging, warſt Du roch ſo ein Jungel 
von kaum 6 Jahren. Erinnerſt Du Dich gar nicht mehr 
auf mich?“ 

„O ja, lieber Onkel! Aber jetzt ſind Sie ganz anders 
geworden —“ 

„Haho, glaubs ſchon! — Na, aber dieſer Zeitungs⸗ 
Schwindel — iſt doch eine Schlechte Geſchichte. Doch komm 
her und erzähle mirs — offen und ehrlich — wie das ſo 
gekommen iſt — aber flunkere nicht. 

Der Proviſor erzählte. 

Je länger derſelbe ſprach, deflo heiterer geftaltete ſich die 
Laune des Onkels. 

Endlich brach er in ein ſchallendes Gelächter aus. 

„Wahrhaftig“ — rief er — „das iſt ein köſtlicher Witz 
— wahrhaftig — der giebt unſerem amerikaniſchen Hum⸗ 
bug nichts nach! Alſo 1200 Thaler verdient — verlobt mit 
einer jungen, reichen Braut — Donnerwetter, Junge — 
das war ein famoſes Manöver.“ 

Ein Gepolter auf der Treppe unterbrach den Onkel. 
Die Thür des Zimmers wurde aufgeriſſen und die drei 
Freunde — Luſtig an der Spitze — traten ein. 

f Schluß folgt. 
cc Lg 

Allen Leid enden Geſundheit durch die delikate Re- 
välesciere du Barry, welche ohne Anwendung von 
Medicin und ohne Köſten die nachfolgenden Kranheiten 
beſeitigt: Magens, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 


Druſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
leiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Husten, Uns 


er 4 
den, Sch aflo 


Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schm., 


del, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und F 
brechen ſelbſt Während der Schwangerſchaſt, Binde 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, B. ler 
ſucht. — 72,000 Certificate über Genefungen, die ATi, 
Mediam wöderſtanden, wovon auf Verlangen Gen, 
ratis eingefandt wird. — Nahrhafter als Beh 
part die Revalescière bei Erwachſenen und 
auch 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 
Keuſtadtl, Ungar 
Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mi ung 
vollſtändigen Geſundheit erfreuen, meine Verdan 
war ſtets geftört, ich hatte mit Magenübeln und u 
ſchleimung zu kämpfen Von diefen Uebeln bin ich 75 
eit dem ee Genuß der Revalesciöre b 
und kann meinen Berufsgeſchaͤften ungeftört nachgehen. 
J. L. Sterner, Lehrer an der Volfeſchule. 
NB. In Blechbüchſen von % Pfund 18 975 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sar, 2 Pfund 1 Thlr. 27 Set 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thlr. 15 © in 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere Chocolate 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sar . 
Taſſen 1 Thir 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr 27 — 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & bung 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwa, 
Groß, Scholz, in Waldendurg bei Bock, in Glatz m 1 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Palſchlan 
Kaul, in Görlig bei Lange, in Liegnitz bei Schnee, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl « 
Hirſchberg bei Paul Spehr und @unt® 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, 16 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und n. 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


5 


Verbindungs⸗Anzeige. 6 
Pcs Sο ef, III TI IE 5 
8 15093. Unſere am 17. Oktober c. ſtattgefundene ehelich, 

Verbindung zeigen wir unſern geehrten Freunden 975 
65 eg Hirſchberg's und Umgegend hierdurch freun 
U an. 
Ernſt Binke, g 
Anna Hinke geb. Schumann. 
Straupitz und Hirſchberg. 
Segegessgess tasse 
Entbindungs » Anzeige. ine 
Die heute früh 1 Uhr erfolgte glückliche Geburt © 
Mädchens beehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 7 
Oswald Wandel und 5045 


Hirſchberg, den 17. Ottober 1871. = 
15090. Durch Gottes Hülfe wurde meine liebe Nan aa 
Beh: Denen aha — 55 einem geſunden, kräftigen f 
nell un ich entbunden. K 
L. Neuhaur, Zahntünſtler in Warmbrumm. 


Sch 


282 


ru Gotthelf Sh 


verunglückte am 19. Oktbr. 1870 bei Södrich durch Umſturz 


an 


Briänetiitg 
und Vater, we 
u 


bert. 


Muth 


eines Möbelwagens. 


Nein Jahr entſchwand ſeit jenem bangen Morgen, 
& dem der Todesengel ſchnell Dich rief; 
Den Traueriahr, voll 
W. n Dein Verluſt, er beugte uns ſo tief; 
Die ſchmerzlich iſt's, die Stütze brechen ſehen, 
. als Waiſen nun dahinzugehen. 
a iſt wohl kaum ein Tag dahingegangen, 
N An dem wir Deiner liebend nicht gedacht; 
och was das Grab uns nahm, hat kein Verlangen, 
dein liebend Sehnen uns zurückgebracht. 
Re find allein, ſo tönen unsre Klagen, 
Lein Gatte, Vater hilft die Sorgen tragen. 
4 warſt fo gut, kein Freund vom Heuchelſcheine, 
dune zaͤrtlich uns Den Vaterherz 2 
Und unſer Glück, es war auch ſtets das Deine, 
Ei tief empfandeſt Du ſtets unſern Schmerz. 
8 treuer Freund iſt aus der Welt geſchieden“ —! 
Vo ſprachen fie, die Dich gekannt hienieden. 
N Sal ach, in ſchönſter Kraft der Mannesjahre 
So ug Dir des Todes bange Stunde ſchon, 
So frühe ſahen wir Dich auf der Bahre, 
Do cel der Vaterliebe Glück entfloh'n. 
1 Gottes Wille war's, — wir woll'n uns fügen, 
Im Rath iſt gut, — und dies Wort kann nicht trügen. 
Run aber, dem heut unſ're Thränen fließen, 
* ſanft und ſüß in Deiner kühlen Gruft! 
H Gott der Gnade laſſe Dich genießen 
Any Himmels Freuden, bis auch uns er ruft, 
Vor wir dann froh in jenen lichten Höhen 
ſeinem Gnadenthron uns wiederſehen. 
u, den 19. Oktober 1871. 
. Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


an. Schmerzliche Erinnerung 
deimjährigen 1 unſeres zu früh verſtorbenen, 
Ernſt (5 ruders, des Fuhrmanns 


ruft Gotthelf Schubert 


aus Straupitz. 


ränen und voll Sorgen, 


ad ſeinen Tod bei einer ſchweren Verunglückung beim 


werk zu Södrich in einem Alter von 33 Jahren. 


"go Im dahin die Stunden, Tage, Wochen, 
Nancheres Jahr ſchwand in den Strom der Zeit, 


en, 
eund fiel in dem blut'gen Streit, 
it ce sd von ſeinen treuen — 
x nicht mehr, er ift im Kampf geblieben. 
ränen rollten über tauſend Wangen, 
erg danmers Ton erſcholl durch's ganze Land, 
Der Pens war manch Keine Verlangen, 
liebes, theures Band. 
ift we Jahr bereits dahingeſtrichen, 
d ur herbe Gram doch nie gewichen. 
5 er Aug’ an dieſem heut'gen Tage 
au — mit Wehmuthsthränen heiß und ſchwer, 
erheben unſſre laute Klage: 
leber Bruder, ach, Du biſt nicht mehr, 


A. 
88 


Du ſtarbſt zu 
Und für uns Alle, ach, gewiß 
Ja voller Kraft, um Gutes viel zu wirken, 
Rafft Dich der Tod hin in ſein dunkles Reich, 
Er läßt ſich nicht in feiner Macht umzirken, 
Vor ihm iſt Jung und Alt einander gleich. 
Er traf Dich hart auf Deinem Lebenswege, 
Bei des Berufes treuer, ſchwerer Pflege. 
Wir fühlen tief, was wir an Dir vermiſſen, 
Du treuer Bruder und Du gutes Herz, 
Durch Deinen Tod iſt unſer Bund zerriſſen, 
Nie heilt der Bruch, nie lindert ſich der Schmerz; 
Es wird Dein Sterbetag uns nie erſcheinen, 
An dem wir Dir nicht eine Zähre weihen. 
Du unterzogſt aus laut'rer Bruderliebe k 
Der ſchwerſten Pflicht Dich in bedrängter Zeit; 
Durch Deines Herzens edle, reine Triebe 
Warſt Du für uns zum Gutesthun bereit; 
Du führteſt ernſt in Haus und Feld das Ruder, 
Als wir dem König folgten, lieber Bruder. 
Drum denken heut wir mit betrübten Sinnen 
Der treuen Liebe, die uns wohlgethan, 
Und eine Thräne mag dem Aug entrinnen, 
Wenn wir uns Deiner Ruheſtätte nah'n, 
Wo Du von Kummer und von vielen Sorgen 
Im Mutterſchooß der Erde biſt geborgen. 
Ruh' ſanft! fchlaf’ wohl! Dein Geiſt 15 sg umſchweben 
Zu jeder Zeit, wohin der Fuß uns lenkt; 
Du bift in Gott, er iſt das ew'ge Leben, 
Dies iſt ein Troſt in unſer Herz geſenkt. 
Wir folgen Dir, Du treues, gutes Herze, 
Wenn einſt verliſcht auch unſ're Lebenskerze. 
Straupitz und Berthelsdorf, den 19. Oktober 1871. 
Die trauernden Geſchwiſter; 
Carl und Traugott Schubert, 
Chriſtine Ludwig, geb. Schubert. 


Wehmüthige Erinnerung 
an unſeren herzlich geliebten Freund 


Ernſt Schubert 


Herrn 
aus Grunau. 


Er fand ſeinen Tod am 19. Oktober 1870 durch das Umſtürzen 


eines Möbelwagens. 


Geliebter Freund! es kehret wieder 

Der Tag, der Dir das Leben nahm; 
Es tönen laut die Klagelieder 

Von uns, denn unerwartet kam 
Der Schickſalsſchlag, wir Dich vermiſſen, 
Um Dich des Freundes Zähren fließen. 
Ein Lebewohl iſt noch erklungen, 

Als mich zum Dienſt mein König rief. 
Du haſt im Tode gen 
Doch wird zu Dir die Liebe tief 

5 meinem Herzen nie entſchwinden, 
is Todtenkränze mich umwinden. 
Die Gattin und drei Kinder weinen 
Um Dich, Du heißgeliebter Freund. 
Mög' Himmelstroſt um ſie vereinen 
Sich lieblich, wenn das Auge weint 
Der Thränen letzte, Wiederſehen 
Erfreut uns in des Himmels Höhen. 


Straupitz, den 19. Oktober 1871. 3 
er Handelsmann Ernſt Schröter Frau. 


unferem geliebten Bruder und N Baer 


Friedrich Häusler 


in ae Trauer gewidmet. 


Er wurde geboren den Oktober 1843 zu Rohnſtock und 

endete ſein . boffningönples Leben als Füſilier des 

99 4 Kegiments auf dem Schlachtfelde zu St. 
Privat la Montagne am 18. Auguſt 1870. 


= An heraufbeſchworne Krieg, 
as ſchlug er doch für Wunden! 
Di Den — hat trotz Sieg auf Sieg 
en Tod gefunden. 
genen 14 5 des Todes Hand 
rch ihn gar manches theure Band. 


N. Gatten, Väter, Söhne viel, 

iel theure Freunde, Brüder, 

Sie fanden ſchreckvoll da ihr Ziel 
Und kommen nicht mehr wieder 
Gefärbt hat manches S lachtfeld roth 
Im heißen Kampf ihr blut'ger Tod. 


Auch uns ward gar ein liebes Herz 
Durch dieſen Krieg entriſſen, 

Und immer werden wir mit Schmerz 
Den Theu'ren hier vermiſſen. 

Der Bruder, Schwager ruh't im Herrn 
Da drüben auch von uns ſo fern. 


Wir 798 ihn getroſt und ſtill 
Die Kriegesbahn auch gehen; 
Ergebungsvoll, wie Gott es will, 
Sprach er; „So m ag's geſchehen. “ 
Ach, und das feindliche Geſchoß 

Sein theu' res Leben auch bald ſchloß. 


Es kommt uns ya ſehr ſchwer an 
1 1 er zu f 
as Gott thut, bas 1 wohlgethan.“ 
a, ſchwer iſt es zu tragen 
as Leid, nachdem wir viel und oft 
Auf's frohe Wiederſehn gehofft. 


. auf ein frohes Wiederſeh n 

lieb uns ja noch das Hoffen 

A Was auch im ſchweren Krieg’ geſcheh n, 
Es war nicht eingetroffen 
Die Nachricht, daß auch er den Tod 
Gefunden in des Kampfes Noth. 


Er ſei vermißt, o, welcher Schmerz! 
Doch ließ er uns noch hoffen, 

Bis unſer ee en Herz 

Der ſchwere Schlag getroffen, 

Den uns der Todtenſchein gebracht, 
Als ihm ſein Grab längſt war gemacht. 


da gar ein liebes, treues Herz 
ing uns in ihm verloren. 

Den Eltern ward der tiefſte Schmerz 
Auch durch den Krieg geboren, 
Bein in dem lieben, theuren Sohn 
Verloren fe den dritten ſchon. 


Doch, leber Srih, 1 b 
Es werden 1045 e 
Dir bringen oft der Liebe Zoll, 
Noch in gar bangem 4 
Bis uns auch einſt der Tag erſcheint, 
Der wieder uns mit Dir vereint. 


Kunzendorf. Heinrich Heide und Frau. 


Schmerzliche Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages meines 
theuren, unvergeßlichen Freundes, des aſſiers 


riedrich Feige 
aus Wieſenthal. 
Er ſtarb bei Viellers lezar in Frankreich am Geben 
ſchlag den 12. Oktober 1870 im Alter von 24 Jahren 
5 Monaten und 7 Tagen. 


Theu'rer Freund, ſchon iſt's ein Jahr, 
ß dem Tode Du verfallen, 

Der ſeiner Eltern Stütze war. 

Viel NN beklagt von Allen, 

Die Dich, Edelſinn gen kannten, 

Von den Eltern und Verwandten. 


Theilnahmsvoll bedauern wir . 
Deine Eltern ohne Stütze, 

Sie, die hingen le an Dir, 

Was iſt ihnen Alles nütze 

Ohne Dich, den einz'gen Sohn; 

Deine Liebe war ihr Lohn. 


Ruhe wohl, Du treuer Freund, 
Ruhe wohl' im fernen Süden 
Bis uns wieder Gott vereint 

ort, wo herrſchet ew'ger Frieden! 
N. dem blauen Aether oben 

ir erſt Gottes Fügung loben. 


Antwort aus dem Jeuſeits: 
O! treues Elternpaar, 
Gott trockne Eure Thränen! 

m Himmel wird es wahr, 

as wir hier heiß erſehnen. 

ch komm' nicht mehr zurück, 

ch trag' die Siegerkrone, 

um Himmel hebt den Blick, 

ahin ich Sing, zum Lohne. — e 
Die Zeit get 5 in — 
Und Ihr kommt All' einſt nach mir zu! 
Getreu ſein bis zum Tod, 
Heißt geh'n zur Freud' aus Noth. 


— e mas von E. K. 


15099. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß endete! ber 
1%, Uhr unfer guter Sohn, Bruder u. Schwager, de 


Heinrich Haincke, 


fein für uns jo theures Leben, im Alter von 2⁴ 
3 Bir 15 Bun unfern lieben Verwandten, 

unten hierdurch anzeigen. 
Die tieftrauernden Eltern zu: 2 N 

riſchdorf und Seiffersdorf, den 0 0 
Vesdigung inet Son kag bel 89, Oftbr., Nach. 1 Tin, 


Todes: egen 


e 
25 55 


—4 früh 1 entſchlief, uns Allen unerwartet raſch, ſunß 


Brjelia unfer 5 Großvater, . Gatte und 
Mei er, der hieſige Kirchen⸗ und Schulvorſteher, Schuhmacher: 
ter und Freihäusler 
da Johann Gottlieb Gerhardt. 
N W en findet Freitag den 20. Oktober, Nachmittags 
tt. 


ſta 

ait d. der Bitte um ſtille Theilnahme widmen wir tiefbetrübt 
nzeige feinen vielen Freunden und Bekannten. 

uchwald, den 17. Oktober 1871. 15032. 


Die Hinterbliebenen. 


8 
055 Heute früh, bald nach Mitternacht, rief der Herr des 
wens durch einen fanften Tod an Lungenl ähmung von 
en ſeinen frommen und getreuen Knecht, den Kirchen⸗ und 
vorſteher, wie auch Kreis⸗Synodal⸗Deputirten 


u, Johann Gottlieb Gerhardt 
Nochwald bei 3 in einem Alter von 74 Jahren 
Genaten 25 Tagen. 
Aer ein Mann von ſeltener Rührigkeit und Thatkraft bis 
0 hohe Alter, von 1 Gemeinſinn, von ſtrenger Recht⸗ 
enheit in Wort und Wandel, vor Allem aber von kindlicher 
migkeit, eifrig zum Worte Gottes und brünſtig zum Gebet. 
0 innig liebender Gatte, feinen Kindern und Kindeskindern 
W Lene Wegweiſer zu Chriſto, uns ein geliebter Genoſſe, 
in wemeinde ein bewährter Berather und See, 2 1 ‚gelebt 
Nach eiſes Leben in Glauben und Liebe. 
Vote den 17. Oktober 1871. 


Paſtor und Gemeindekirchenrath. 


Literariſches. 


* erſchien: 5 i 
eich illuſtrirtes Kochbuch. 
Die feine Küche. 
Enthaltend gründliche Anleitun 
zur höheren und bürgerlichen Kochkunſt. 
Mit 200 Abbildungen und 24 a 
in Lieferungen 2 7' 
wie Herausgeber haben das gegn Kochbuch 
daten. „das bis jetzt 32 und das wirklich die rationelle 
N in! eine Kochkunſt auf ihrem heutigen Höhepunkt der 
du delung ſchildert“, ſa 95 die Allgem. Familienztg. Ban: 
beziehen duch die Buchhandlung von 061] 
Oswald Wandel in Bult . 


NN N 


Cayrehfemert für vn Landwirth! 
Ge erſchien die 4. Auflage des ſchon ſehr verbreiteten 


Heſinde⸗ Dienſt⸗ u. Lohnbuches, 


Se auf ae des Oelſer landw. Vereins; 
Auszug a. d. H u. 1 f Sohn, 
dutat ꝛc. Preis pr. Did. 12 Sgr. 3 Did. 1 Thlr. 
We von A. Giähchenser 4 Co. in Oels. 
x Vorrät a! 85 H. mn in Hirſchberg. 


ET 


Site für Miner ſchwacht 


bietet einzig reell das Buch: „Dr. Netau's Selbſt⸗ 
. (mit 27 „Schal zanatom. e 
„ ot Schulbuchhandlung in Leipzig 


bereits in 72 Mana (ca. 200,000 Expl.) erſchienen 
und dort, ſowie in jeder, in Hirſchberg in ver Roſenthal 
ſchen Buch handlung für 1 Thlr. zu bekommen iſt. 

Dieses Buch wurde selbst von Regierungen als wah 
haft 3 und reell empfohlen. 128555 
ere At 


is. Das neue Maß! 


Sämmtliche Tabellen, Rechenknechte, Wandtafeln ꝛc. zur 
Belehrung über das neue vom 1. Januar 1872 ab gültige 
Metermaß ſind in großer Auswahl vorräthig bei 

Hugo Kuh in ——— 


e Resanurce. * 


Die regelmaͤßigen Herren: Verſammlungen finden e 1 
ſtag, Abends 8 Uhr, im Hotel „zum Preußiſchen Hofe“ ft 


Donnerſtag den 19. d. M.: 


Ballotage. 
14943.) Din 


Zur Handelskammer⸗Wahl. 

Nach dem Beſchluſſe der am 11. ſtattgeſunden en 
Verſammlung des kaufmänniſehen Ver⸗ 
eins und wahlberechtigter Michtniit: 
glieder werden vorgeſchlagen: 


‚ Herr F. W. Alberti 


in ieſgederg 
„ Eriedr. Lampert 8 g 


„ Moritz Lucas 4 Kine, 
„ G. Gebauer „Hirſchberg, 

„ C. Schneider 5 dto. 

„ Emil Cassel 2 dto. 

„ Bernh. Cohn = dto. 

„ II. Rosenthal 5 dto. 

„ Robert Weigang „ dto. 

„ Isidor Sachs 3 dto. 

„ Theodor Hitze „ Petersdorf, 

Emil Mende ee - 


Die Wahl findet Dienſta 95 den 24. K 2 
tober, Vormittags 11 Uhr, im Hotel 


zum Preuß. Hofe ftatt. 15005. 


Nächſte W in Hir chber g 
Montag den 23. Oktober c., 7½ Uhr Abus, 
im bekannten Lokale. Vortrag des Herrn Fabrikbeſitzer Ban⸗ 
eee über die Steinkohle, ihre Entſtehung und zweckmäßige 


83 Der Vorſtan d. 
Dar WE Vogt. 2 
u Bekanntmachung. 
Die alljährlich r wert Generalverſammlung un: iech⸗ 
* der „Begräbniß⸗ Geſellſchaft am Kynafı" wird 
ieſes Jahr 
Dienſtag d. 24. Dftbr., Nachmittags 3 ihr, 


in hieſiger Scholtiſei abgehalten werden, welches . Mitglie⸗ 
dern hierdurch angezeigt wird. 
Petersdorf, den 16. Oktober 1871. 
Reichelt, Ober⸗Ve cher. 


a Fra 


„ 


* Ne 
er 7 v Pr 


Eoncert:Unzeige. 

Das erſte Abonnement⸗Concert von der Regiments: 
muſik des 2. Poſener Juf.⸗Reg. Nr. 19 findet 
Sonnabend den 21. d. Mts., 


Abends 7 Uhr, beſtimmt ſtatt und ſind die gezeichneten 
Billets bei Herrn Siegemund in Empfang zu nehmen. 
e ee für das erſte Concert 7½ Sgr. ; 
15073. Philipp, Kapellmeiſter. 


Emil Palleske, 
Großherzoglich ee Doflector, 
m 


ieſt i 

Arnold'ſchen Saal (bei Hru. Siegemund) 
Freitag den 20. Oktober: 1. aus Redwitz, Lied vom 
neuen deutſchen Reich, „ein Heldenbrief“; 2. letzter Geſang 
aus Göthe's Herrmann und Dorothea; 3. Scenen 
aus Shakeſpeare's Coriolan; 4. Dichtungen von 

Fritz Neuter (Gravelotte). 

Dienſtag den 24. Oktober: Shakeſpeare's Hamlet. 
Billets ſind in der Buchhandlung von Oswald Wandel 
und in der RNoſeuthal'ſchen (Berger'ſchen) Buchhandlung zu 
ben. Ein Billet auf beide Abende a 15 Sgr., auf einen 
bend a 10 Sgr., Familienbillets für 4 Perfonen auf 

einen Abend a 25 Sgr. 14982. 

Anfang 7¼ Uhr. Kaſſenpreis 12½ Sgr. 


42 
> a 


Be Herberge zur Heimath. 


Da das Haus, Greiffenberger Straße Nr. 30 hierſelbſt, in 
welchem gegenwärtig die Herberge zur Heimath ſich befindet, 
in Folge des Todes des früheren Beſitzers und Herbergsvaters 
von deſſen Wittwe zum 1 2 ausgeboten, demnach das 
Verbleiben der Herberge in demſelben in Frage geſtellt und 
überhaupt eine längere Dauer des jetzigen Interimiſticums in 
der Verwaltung derſelben unzuläſſig iſt, ſo fragen wir, da uns 
leider die Mittel zum Ankauf eines Hauſes fehlen, hiermit an, 
ob ein hiefiger Hausbeſitzer die Herberge in fein 
tn aufnehmen will. Der Unterzeichnete, welcher zur 

ückſprache über die Bedingungen gern bereit fein wird, 
nimmt desfallſige Anmeldungen bis zum 1. Dezember c. ent⸗ 


en. 
9e ieſchberg, den 5. Oktober 1871. 
Das Comitee I die 8 zur Heimath. 

g i. A. Finster, Diac. 


Der Land⸗ und Forſtwirthſehaftliche 
Verein zu Alt⸗Neichenau 
verſammelt ſich den 25. d. 4 on 7 Uhr, in Hohen⸗ 

riedeberg. 
Tages⸗ Ordnung; 1) Soll das Stiftungsfeft des Vereins 
dieſes Jahr gefeiert werden? 5 
9 Erntenachrichten, Einreichung der Ernte⸗Tabellen ꝛc. 
) Die Krankheiten des Feldes 125 ihre . 
an d. 


Der Vor 


15055. Duttenhofer. 


5 Land⸗ und forſtwirthſchaftl. Verein 


zu Nieder⸗Würgsdorf. 
Sitzung: Mittwoch den 25. Oktober c., Nachmittags 
5 5 Uhr, im Vereinslokal. 
Nieder⸗Würgsdorf, den 17. Oktober 1871. [15057] 
Der Vorſtand. 


eee e eee 
3070. Männer Turnverein. 


Freitag den 20. Oktober gefelliger Abend. 


nd 

Aufruf. 2 

Die Stadt Chicago iſt von einem furchtbaren Br lo 
unglück betroffen worden, welches 75,000 Menſchen obrachge 
gemacht und den ganzen Geſchäftstheil der Stadt mit ae 
öffentlichen Gebäuden in Aſche gelegt hat. un 

Wenn ſchon die furchtbare und unerhörte Größe des ger 
glücks die jo oft bewährte Mildthätigkeit der Einwohner fal 
lins und des ganzen deutſchen Volkes wachrufen wird, jo if 
bier der Umſtand doppelt in's Gewicht, daß fait der — 
Theil der Bewohner Chicago's unſere Landsleute find und 


rig 


ane die Deutſchen Amerika's es waren, welche im vo un 


ahre durch ihre reichen Spenden für die Verwundeten 
interbliebenen der Deutſchen Armeen einen jo großa 
Beweis ihrer patriotiſchen Hingabe geliefert haben. Pr 
Wir glauben, daß es nur dieſes Aufrufes bedarf, um m 
reiche Geldbeiträge für die Verunglückten Chicago's zuſg 
zu bringen, zu deren Empfangnahme der Conſul der Vereint 
Staaten, H. Kreismann, 5 Makthältirchſtraß e 
ſelbſt ein Bürger Chicago's, und jeder der Unterzeich aaf 
bereit iſt. Die eingehenden Wen werden ſofort verm! 
Wechſel an die Stadtbehörde von Chicago zur geeigneten? 
wendung übermittelt werden. 
Berlin, den 12. Oktober 1871. 
Bauendahl & Co., 2 Ziethenplatz. 
Friedrich Kapp, Kutter, Luckenmeyer 
48 Markgrafenſtraße. 
8. W. Schulten, 12 Alte Leipzigerſtraße. 
ermann Noſe, 48 Markgrafenſtraße. 
Conſul G. Müller, 54 Behrenſtraße. 
Hardt & Co., 6 Unterwaſſerſtraße. 
von Wurmb, Polizei⸗Präſident. ‚gi 
C. Freiherr von der Heydt, 29 Königin: Augufta 
W. A. Platenins, 14 Thiergartenſtraße. 
Joſeph Herzfeld, 15 Victoriaſtraße. 
2 A. Stursberg, 49 Krauſenſtraße. 
Forſtmann & Co., 39 Krauſenſtraße. 


S 60. 


— 


Zur Annahme von Beiträgen erklärt ſich bereit ten. 
die Expedition des 
Berichtigung. 3 
In der Bekanntmachung wegen Wahl der Mit ü 
uber d 8 ſoll es nicht e : Herr Benjamin ch 
ondern Herr Bankier Schleſinger. 1 5 


Eine Bekanntmachung des Herrn R. Du Bois perle 
1 Ztg. könnte vermuthen laſſen, daß wir ſeinen Be 


amen unter das Inſerat, ohne feine Erlaubniß, geſe 


Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 


13468. it: 
Freiwilliger Verkauf. 

Das den Schmiedemeiſter Ferdinand Naubbach ch 
gehürige Haus Nr. 81 zu Kupferberg, abgeſchätzt auf inzuf 
zu se der nebſt Kaufsbedingungen im Bureau II. e 
den Taxe ſoll Uhr/ on 
am 25. November er., Nachmittags 3 lem e 
am Gerichtstage in der Brauerei zu 3 vor 
3 von . e f haſtirt * 


chönau, den 8. ember 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation - 


9 
f 


j 


„ 


8 


ik Beilage zu Nr. 122 bes Boten a. 


48 N — — 
de „ Freiwillige Subhaſtation. 
karitt Caspar Bleul’ che Häuslerſtelle Nr. 32 zu Hagendorf, 
deuf 750 Tr, fol 
m en 30. Oktober c, Vormittags 10 Uhr, 
Verka under Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
klufigel werden, wozu bietungs⸗ und zahlungsfähige Kauf: 

wehlernit vorgeladen werden. 

tg, den 29. September 1871. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
u. Abtheilung. 


8 Holz⸗Verkauf. 
an, ſolsonnapend den 28. Oktober er., Nachmittag von 3 Uhr 
König enim Gafthof „zum goldenen Stern“ pierſelbſt aus dem 
besalrnsberger⸗Forſtrevier 50 K. M. Fichten Scheitholz, 
desgl. gel Knüppel, 270 desgl. Stodholz und 6400 Gebund 
Vedin eißig öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Die 
migen werden im Termin bekannt gemacht. 
ledeberg, den 14, Oktober 1871. 


— Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Hal- Auktions⸗ Bekanntmachung. 


chwe dem Großherzogl. Forſtrevier Mochau ſollen die im 
N waneduſch — 151 Schock melirtes Schlagreißig am 
leleng den 23. Oktober d., von früh 9 Uhr ab, öffentlich 
Noche verkauft werden. Solches zur Kenntniß. 
Das im Oktober 1871. 
ar Großherzogl.: Oldenburg. Oberinſpectorat. 
192 Biened. [14932.] 


Auktion. 


uf 

Alen geen 26. d. Mts., früh 9 Uhr, werden auf der Neuen 

[ine Sa Terbütte zu Rudelſtadt ſämmtliche Utenfilien, darunter 

ag derlauchſpritze, meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
N 


een 
Mitt chälholz⸗ Verkauf, 


lenden iw den 26. Oktober d. J., von früh 9 uhr ab, 
N Aehriuſtieder⸗ rausnitzer Revier, in dem ſogenann⸗ 
15 Nacht, 30 Schock Schalholz öffentlich meiltbietend 
aaſel arzablung verkauft und Käufer hierzu eingeladen. 
den 16. Oktober 1871. 


205 — Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Dit, Große Auktion. 
deaf 2 „den 25. d. Mts. und die folgenden Tage, 
ormittags von 9 Uhr an, werde ich in dem Haufe 


Jaglerſtorbenen He 
{ rrn Rudolph zu Ober: Adelsdorf, deſſen 
Mae in: Gold: und Silberſachen und alten 
Fl. Tf * vielen Kleidungsſtücken, einem Geb. Betten, Bett⸗ 

lache mälhe, 170 Pfd. ungew. Wolle, 210 Pfd. 
i emgan 25 Geb. Werg, einem Pferde (Blauſchimmel), 
umtlich uzgedeckten Wagen, einem halbgedeckten Wagen, — 
Sei im, „am erſten Tage; den zweiten und dritten Tag: 
gel: Sb Schellengeläute, Meubles und Hausgeräth, ein 
Ferath bünnment, Wein und Cigarren und einen großen 
in lich u Büchern und Zeitſchriften, mit und ohne Bildern, — 
N ereug, den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 

older Gelde verſteigern. 

8, den 14. Oktober 1871. 
Schmeisser, 


Mon: Commifjarins des Königlichen Kreis-Bericht. 


Oktober 1871. 
Bo Freiwillige Auktion. 


Künftigen Freitag den 20. d. M., von Vormittags 
9 Uhr ab, werden in der ee zu Berbis⸗ 
dorf! Foßigwagen, 1 halbgedeckter Spazierwagen, 1 Fracht⸗ 
ſchlitten, 1 enaltihes Kutſchgeſchirr, ! Spitzlummt, I gutge⸗ 
haltenes Flügelinſtrument, eine große Anzahl diverſe Sehnde 
und Brauutenfilien, ſowie verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe öffent: 
lich meistbietend gegen Barzahlung verfteigert werden, wozu 
Käufer einladet das sgericht. 

Roſemann, Gerichtsſcholz. 
Nieder⸗Berbisdorf, den 16. Oktober 1871. 


Verkauf oder Verpachtung. 
Zehn Minuten von Jauer iſt eine Beſitzung, durch welche 
der Mühlgraben fließt und ſtets Waſſer hat, zu verkaufen 
reſp. di verpachten. Zu derſelben gehören zwei Wohnhäuſer 
mit Scheune, zwei Werfitellen, in welchen feit vielen Jahren 
Leimſiederei betrieben wurde, und ein neues Schweizerhaus, in 
welchem Reſtauration eingerichtet iſt, ſowie circa 6 Morgen 
Garten und Acker. Der günſtigen Lage halber eignet ſich 
dieſelbe zu jedem Geſchäft wie auch zum Ruheſitz, ebenſo zu 
einer Gärtnerei. — Gefällige Anfragen werden erbeten unter 
A. K. Jauer, poste restante, 15009. 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 
14314. a einer verkehrsreichen, lebhaften Garniſonſtadt wird 
eine Deſtillation, verbunden mit Ausſchank zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Offerten werden unter D. S. 3. in der 


Exped. d. Boten aus dem Rieſengebirge, Hirſchberg, erbeten. 
4% Bäckerei geſucht! 


Man ſucht eine Bäckerei zu pachten oder in einer guten Stadt⸗ 
gegend einzurichten vielleicht auch auf einem belebten Dorfe). 
uch könnte, wenn es erforderlich, Kaution geſtellt werden. 
Näheres Jauer, Bolkenhainer⸗Str. bei Kokott im Kauf⸗ 
mann Mainert'ſchen Haufe. - 


KAUM. Dank. 


Unſerer lieben Gemeinde Langenau gebührt für die am 15. 
Oktober bereitete, erhebende Feſtfeier und für die reichen, zweck⸗ 
entſprechenden Geſchenke, die uns immer ein ſehr werthes An⸗ 
denken bleiben werden, der herzlichſte und innigſte Dank; be: 
ſonders danken wir den Jungfrauen, von denen wir Unter⸗ 
zeichneten mit Blumen und Guirlanden geſchmückt worden ſind. 

Uns Allen wird dieſer Feſttag eine freundliche Erinnerung 
für die ent bleiben und uns deſto leichter die ausgeſtan⸗ 
denen Mühen und Beſchwerden des Krieges vergeſſen laſſen. 

Langenau, den 18. Oktober 1871. 

Die heimgekehrten Krieger: 
G. Gärtehen, E. Röschke, W. Gebauer, 
W. Loehmann, A. Rösenke, W. Kuhlau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


alt Lieferungsfähige 

ſelbſtſtändige Holzwaaren⸗Verfertiger wollen ſich, Proben 

ih. eng mitbringend, gefälligſt bald einfinden bei 
Hirſchberg i. Schl. aul Hoffmann. 


Nr. I. u. 2. innere Schildauer Straße Nr. 1. u. 2, 

15013. Zu einem rentablen Geſchäft mit durchweg currenten 

Artikeln wird ein Theilnehmer mit 1000 — 1500 Thlr. Einlage 

eſucht. anko⸗ Offerten werden entgegen genommen unter 
Shit 599 M. T. Lauban, poste restante, 


14948. 


abgehen mußte, 


N 


I eder, 
gute Waare, bekommt man beim Schneidermeiſter Lan a in 
Hirſchberg, katholischer Ring Nr. 5; auch werden ſolche für 
Ungeſunde gefertigt. _ 13064 


Geſchäfts-Verlegung. 
Vom 16. Oktober ab befinden ſich die Geſchäſtsräume für 


den Leder⸗Ein⸗ und Verkauf nicht mehr Bolkenhainerſtraße 
Nr. 7 ſondern Goldberger⸗Vorſtadt Nr. 82, vormals 


Delmühte. C. S. Frommelt. 


Jauer, den 12. Oktober 1871. 


14%. Für kranke Frauen 


bin ich täglich von 10— 12 Uhr zu ſprechen. 
Dr. L. Joseph, 
Breslau, Tauenzienſtraße 10 parterre. 


Paſſagier⸗Beförderung 
nach New-York 
via Liverpsol 


mit den rühmlichſt bekannten Poſt⸗Dampfſchiffen der JInman⸗ 
Linie zu den billigſten Preiſen zweimal 3 Nähere 
Auskunft ertheilt William Imman, 50, Quai du Rhin 
in Antwerpen, und die obrigkeitlich conceſſionirten General: 


Agenten 15009. 
Falck & Co. HAMBURG, 


Admiralitätſtraße 38. 
d Wegen Uebernahme der Agentur beliebe man ſich an 
die Unterzichnefen zu werben Si 
15050, Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Um: 
egend mache ich hiermit bie ergebenſte Anzeige, daß ich den 
Früher Kaufmann Ziegler’ihen Laden wieder eröffnet habe 


und das Geſchäft in denſelben Artikeln fortführen werde; ich 


empfehle daher daſſelbe zu geneigter Berückfichtigung. Zugleich 
= ich ergebenſt an, daß ch die jetzt beliebten Velbur⸗ 
Damentuche zu Damenkleidern in allen beliebigen Farben 
vorräthig habe. 8 3 

Goldberg, Niederring Nr. 185. Wilhelm Rüfrer. 
15015. Diejenigen, welche geneigt find, für Drechsler: oder 
Tiſchler⸗Arbeiten dauernde Lieferungen zu übernehmen, 
wollen ſich perſönlich wenden an die Holzwaaren⸗Fabrik von 

Gustav Herzig in Hermsdorf u. K. (Agnetendorf). 


u — F 

15023. Eine hieſige Dame ertheilt Unterricht im Zeichnen 

und Aquarellmaleu, ſowie in der feineren Porzellan: 

Malerei und ertheilen Auskunft 

0 rau Sanitätsräthin Tseherner und 
Fräulein v. Erichsen., 


14996. Auf die Annonce des x. Hammer in Waldenburg 
erwidere: daß ich ſelbſtverſtändlich, wie mir bewußt 
iſt, keine Unterſchlagungen habe zu Schulden kommen laſſen, 
ſondern Obengenanntem los 6 Thlr. ſchulde, welche ich, wenn 
ich meine Neiſe⸗Speſen nach Waldenburg, im Betrage von 
27 Thlr. erhalten werde, ſelbigem ſofort zurückerſtatten werde. 
Noch muß ich bemerken, daß mich e Hammer nicht ent: 
laſſen hat, ſondern bei feinem geringen Verdienſte ich ſelbſt 
Auch erſuche ich alle Colporteure für 
dieſes Geſchaft, wenn fie nicht Schaden leiden wollen, nicht 
mit ihm in Verbindung zu treten. T. Mallickh, 

Hirſchberg, Herwonſtr. 4, Buchhandlungs⸗Reiſender. 


ich die Bäckerei in der P im Har 
Herrn Wenden pachtweiſe namen babe, 3 
dem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend A 
ich zu jeder Zeit gute Waare liefern werde, 115554 


Hausbäckereien übernehme. i ) 
Hirſchberg, den 18. Oktober 1871. Albert Mule, 
Bäclermeiſter. ; 

{u 


15030. Für eine alleinſtehende Frau gebildet 

Standes, in mittleren Lebensjahren. welche dun 

Thätigkeit im Hausweſen ſich nützlich machen würd 
1 . 1 5 5 S 

ſuche ich eine Penſion in einer kleinen 

oder auf dem Lande und bitte um Offerten. 


Rechtsanwalt Pleßner in Legnitz. 
15023. Den vielen Nachfragen zu begegnen, diene bier 
Nachricht, daß meine Bade⸗Anſtalt täglich bei geheiztem 
bis Ende Oktober geöffnet 11 a enger 


wos, Bekanntmachung. 


Hiermit beehre ich mich den geehrten Bewohnern von 
und Land die apebene Anzeige zu machen, daß ich mein 
ſelbſt Görlitzer Straße geführtes 0 


Herren- und Damen⸗Garderobel 
Magazin 


vie 
nach dem Ringe Nr. 13, in's Wurch'ſche Haus, wehe 
dem Rathhauſe, 3 habe. Für ie b at 
Vertrauen dankend, bitte ich ergebenſt mir daſſelbe au ede 
meinem neuen Geſchäfts⸗Lokale gütigſt zu ſchenken. J. Pa 
bemüht bleiben, durch gute Waaren und zeitgemäße 
daſſelbe zu rechtfertigen. 

Friedeberg a. Q., den 15. Oktober 1871. 


u H. Ucko, Ning Nr. 3, 


15065. Auf die im vorigen Voten enthaltene Anzeige den 
Seilermeiſters Herrn Weſtphal an ſeine Kunden ern 
105 ge ab Nai e 97 1 ſelbſt ange 
at und ich ihm au olche abgelau abe. . 
Frau Seilermeiſter Beis 


Verkaufs- Anzeigen. alt 
14952. Den Gerichtskretſcham zu Ludwigsderf (Schön, 
Kreis) habe ich zum Verkauf. Zu demſelben gebören 4 ſchen 
der ſchönſten Ländereien dortiger Gegend; die Aecker find en 
gelegen, ſehr gut gearbeitet, gedüngt und ſchön mit Win Tbl. 
eſtellt; die Gebäude ſehr gut im Stande und mit 7400 hen 
verſichert. Darauf reflektirende Käufer erfahren das put. 
bei | Kadelhach in Landes 


ace Mühlen⸗Verkauf. 3 N 


Eine Windmühle mit 3 maſſiven Gebäuden, ca. 9° pe“ 
Acker, Buſch und Wieſe, iſt veränderungshalber bald fragen 
kaufen. Inventarium nach Uebereinkunft. Näh. zu e 

A. Karge in Jauer, Vorwerks traße . 


— 


gadt 
. 


Nr. 60 in Johnsdorf bei Langener 

Das Haus ut Bist dun Beach eg it Lein 
rem N bald zu verkaufen. Das Nah 088. } 
hrmacher C. Baumert daſelbſt. ı 1 


15012. Zwei neugebaute Häuſer find ſofort umzug 3 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Liegnitz, Funentße 13. b Edm, Brend 2 


U Ge 


BR 2 * ; 2 ü 7 FRE 
Eine Schmiedenahrung 
dell en Bauzuſtande, nebſt 12 Morgen gutem Ader und 
enarindiger Arbeit, iſt mit allem todten und lebenden In⸗ 
um veränderungshalber im Kreiſe Liegnitz zu verkaufen. 
M eres in der Expedition d. B. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen i f 8 
inden in der Kreisſtadt Schönau im beiten Bauzuſtande 
Mudlichen Gaſthof bin ich willens, bei 1000 bis 1300 Til 
an ung fofort zu verkaufen. E. Groher, Gaſtwirth. 


PP —— — 
dan egen Altersſchwäche beabſichtige ich meine Frei⸗ 
dan 


m * 
r 
0 « 


irurtelle Nr. 55, nebſt 4 Morgen Acker, und die 
N elle Nr. 9, ebenfalls mit 4 Morgen Acker, aus freier 
leben zu verkaufen. Auch können 600 Thlr. darauf ſtehen 
* Grenzdorf p. Wiegandsthal. 

oeh N Wittwe Schöps. 
dur 

0 


Min in Schwedt gelegenes Haus wird wegen 
een Alter des Beſizers zu verkaufen beabfichtiat. 
chor . g nach Ulber ferdeſtall Abe nöthigem 
„Anzahlung na ebereinkommen. Näheres ⸗ 
Veen Seiicheritraße 309. De se 
Geld ⸗Lotterie 

ir Des König : Wilhelm: Vereins 
nterſtützung von ittwen und Waiſen gefallener Krieger, 

le auch von Familien ins Feld gerückter Soldaten. 

3. Serie. 


ban, „ Zichung im November. 
ze Looje a 2 Thaler und halbe Looſe a 1 Thaler bei 


u 


ampe 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


— — — 


Feine Peccoblüthen, 
= Perlthee, 
Vanille 


i Oscar Rönſch, 
Ne vormals Julius Hoffmann. 


d ar 55 
ie Direction der Preßhefen⸗ Fabrik zu Frauk⸗ 
aun, Oder verſendet ihr ſeit 20 Jahren als Ah 
Nele — Fabrikat ſchon in Poſten von 5 Pfd. ab, zum 
Die bon 10 Thlr. a Ctr. 


Beſtes Ungar. Schweineſchmalz 
und Vetroffen und empfiehlt Unterzeichneter Haushaltungen 
es als etwas Ausgezeichnetes billigſt; ebenſo 


tearin⸗ und Paraffinkerzen 

a - 

Is Re 510 Sgr., bei 5 5 araffi — — x 

og — X. E. Sehmide in Heriihborf. _ 
x 8 Dom, Sdor s 

ne 

75 Ein 115 Fuß langer und 6 Fuß hoher 

2 Holzzaun 

berkaufen. Näheres Bergſtraße Nr. 5 bei dem Kutſcher. 


| 
| 
| 


Merz 


15007. 


09. Zur Kleidergarnirung! 
empfiehlt Sammtbänder in allen Breiten, zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen, das Stück von 3 far. 
an, ſowie Sammt in ſchwarz und couleurt, beſte 
Qualität, zu den billigſten Preiſen 


Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. _ 


Nene Heringe, d Stück 6 Pf., 
G. N 


15044. 
joerdlinger. 


empfiehlt . 
Garnirte und ungarnirte Filz⸗ und Sammit⸗ 
hüte, Baſehliks, Kapotten, Coiffuren, 
Federn, Blumen, Band, ſowie alle andern 
Putzartikel in größter Auswahl empfehlen 


15095. Geschw. Delvendabl, 
8 Eine Bulldogge 


(Hund) iſt zu verkaufen. Näheres bei Herrn Reſtaurateur 

5 Thomas in Warmbrunn, 
14929. Eine neue Nähmaſchine (Wheeler und Wilſon) 
mit allen Apparaten iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition des Boten. 


Zum Jahrmarkt in Friedeber 
ſowie an jedem Dienſtage werde ich mit Brillen und optiſchen 
Waaren im ſchwarzen Adler anweſend ſein. 

15047. G. Kubitſcheck aus Neu⸗Gebhardsdorf. 


200 Centner gut gewendetes 
1554 e 
liegen zum Verkauf in Hohen⸗ 
liebenthal bei H. Geisler. 


* * Ns * In N 
Tiſchweine, Kaiſerſtühler 
weißen, alten, im Faß pr. Ohm — 200 Flaſchen Thlr. 20 — 
rothen alten pr. Ohm Thlr. 26, — pr. Flaſche 6 Sgr., 
weißen 1865er Markgräfler Edelwein, pr. Ohm 30 Thlr., 
per Flaſche 7 Sgr., in Kiſten mit 25 Flaſchen und Fäſſern 
von ca. / Ohm an, verſendet gegen Nachnahme unter Zu⸗ 
ſicherung reellſter Bedienung C. Brauch 

142580 in Riegel a. Rhein, Baden. 


K. Preuss. Lotterie-Loose 
zur Hauptziehung verſendet gegen baar (auch während der 
Ace Originale: „80 Tilt. ½ 37 Thlr., Y, 18 Thlr. 

ntheile: ½ 9 Thlr., Y,, 4½ Thlr., / 2%, Thlr. 
C. Hahn in Berlin, 
früher Neanderſtraße 34. 


14136 


Act 
. 


eee 


Sr——— 
Er BEN er 


A 
90 


Garnirte Hüte 
in rund und geſchloſſen, 
Capotten, 
Baſchlick's, 
Band, 
Blumen, 


Federn, 
Kann ſaͤmmtliche in's Putz fach 
chlagende Artikel in größter und 
geſchmackvollſter Auswahl bei 


Isidor Bruck, 


Firma: 


F. Sieber. 0. 
Dauerhafte Arbeits-Hemden u nern 


Leinen und baumwoll. Stoffen; blaue Arbeits⸗Blouſen, 
ſowie ſtarke Unterjacken, desgleichen Hoſen und Socken. 


Frauen- u. Kinder⸗Hemden, unterröce, 


Jacken, Beinkleider, Schürzen, Strümpfe in allen 
Größen fertig, fowie die beften Tr dazu empfiehlt 
bei noch billigen feſten Preiſen die Wäſche⸗Fabrik von 


Hirſchberg, Bahnhofſtraße 69. Theodor Lüer. 


Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen 
auffallend billig bei 15006. 
Edmund Hauer waldi. 


Die Unterleibs⸗Bruchſalbe 


von @. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, hat in 
gel e ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit bei Unterleibs⸗ 
küchen, Muttervorfällen und Hämorrhoiden vielſeitigſten 
Dank geerntet. Zee Zeugniſſe beftätigen einen 
vollſtändigen Erfo 90 ſelbſt bei veralteten Fällen. In 
Töpfen zu rtl. 1. for. und 2 rtl. zu beziehen durch 
Herrn Paul Spehr in Hirſchberg. 3560. 


Einem geehrten Publikum von Friedeberg und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß mein Waarenlager ſelbſt⸗ 
verfertigter Tuche in allen Gattungen, jo auch Donble 
und Buckskins in großer Auswahl vorhanden iſt; desgleichen 

erire mein Herren⸗ und Damen⸗Garderoben⸗Lager 
einer geneigten Beachtung. Ich werde bemüht ſein, jeden 
geehrten Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen. 


N 


5 ochachtungsvoll 14667. 
Friedeberg, F. W. Tschentscher, 
den 6. Ottober 1871. Tuch⸗ Fabrikant. 


— .. —.—— 
ar IT EI 29 
8 . zw. u Ha, u 


” Old Sherr 


Da 4 
>” I 7 


und Victoria | 
Punſchextract, j 

feinſten Arac de Goa und Batav 

feinsten Jamaica Rum 


empfiehlt billigſt Oscar Nönſch / 
DA 


15031. vormals Julius Hoffma 55 
14936. Ein gutes Pferd, brauner Wallach, zum Ein⸗ 
Zweiſpännigfahren ganz geeignet, ſteht zum Ver — in g. 

Tietze's Hotel in Hermsdorf u. 77 


15076. Dr. Romershauſen 


verbeſſerte Augen-Eſſenz, 


ur Erhaltung, ae af und Herſtellung der Sehkraft, 0 


ereits überfeeifhen Ruf erlangt, nach Bericht des DAN 
Conſul Dr. Jurit in Capſtadt (Südafrika), bei den do 
ſchenden Augenkrankheiten, ebenfalls mit großem Erfolg. 
wandt wird, hat ſeit Jahren bewieſen, daß Gelehrte m: 
ſchäftsmänner, welche durch anhaltende Anſtrengung im ten 
Beruf oder durch andere Urſachen ihr Augenlicht ſchwä de 
ſich dieſes Mittels bedienten, in den Reſultaten völlig zufti, 
geſtellt wurden, wie Tauſende von Zeugniſſen darthun. A 
Die verbeſſerte Eſſenz leiſtet außerordentliche Dienſte in amd! 
heiten der Augen, die bereits einen chroniſchen Charakter i 
nommen haben, oder gleich Anfangs ſchleichend auftraten 
dies durch erfahrene Augen⸗Aerzte attejtirt wird, vorzüg weh, ft 
ſchleichenden Entzündungen der Bindehaut und Thräne ud 
des Auges; Reizbarkeit, in Folge überaus großer Anſtrenſger 
beim Leſen, Schreiben, dem Gebrauch zu ſtarker Auge 
und dem Genuß ſpirituoſer Getränke u. ſ. w.; herbeigeſnd, 
Lichtſcheu, als hartnäckiger, oft nicht zu beſiegender Ruaf lun 
nach reumatiſch⸗katarrhaliſchen Augentzündungen, Verdg g ache 
der Hornhaut, Thränenfluß, Trockenheit der Augen, J. w. 
derſelben, Schielen, beginnender Aumaroſe u. ſ. w. u. debe 
Die Eſſenz hat ſelbſt im hohen Alter die Brille entbe el. 
gemacht, und langjährig nervöſen Kopſſchmerz oft völlig — il 
Die unterzeichnete Offizin liefert dieſes ſchätzbare Aug gage 
mittel nebſt ausführlicher Gebrauchsanweifung, für u ln 
Zeit ausreichend, in ganzen und halben Flaſchen a 1 * en 
reſp. zu 15 ſgr., und iſt erbötig, dieſelbe auf Berland cp. 
Poſt zu überſenden. Th. Ku 
Apotheke zu Probſthayn i Schl. © 
Zeugniß! fache l 
Dr. Nomershauſen verbeſſerte Augeneſſenz, iſchun en, 
meinem Beiſein bereitet worden, iſt frei von Heims sc 
welche der Geſundheit nachtheilig ſind. Dieſelbe beige noch 
meiner Praxis noch glänzender bewährt, und habe jo übel be⸗ 
da angewandt, wo kein organiſcher Fehler das Augen fannten 
dingt. Mit Recht kann ich die Eſſenz vor allen mir be 
Augenſtärkungsmitteln nur als heilſam empfehlen. 
ittſtock, Kr. Oſtprignitz. Ir; 12 
Der Kgl. Kreisphyſikus 


r. ehen, N 
Preuss. Lotterie-Loose- „ 


1 ber 
Zur Hauptziehung vom 17. October bis J. Never Ihlt 
ſendet Originale: „ 17%, Thlr. 7 9 


Tale , 1. She 6 
1 % Thlr., % 2% r., 55 8 f ” 
13808 ©. RT Berlin, Brinzenitt- 


ce Zur Ball 1 Saiſon u: 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: Haar⸗ 
lumen, Tarletan, Spitzen, Tüll, Mull, ſowie Chärpen⸗ 


bänder in Tafft und Atlas 
15039. Iſidor Bruck, Firma F. Sieber. 


Sämmtliche für die Es und Winter = Saijon erfchienenen 
euheiten 


in wollenen und halbwollenen Kleideritoffen, Damen⸗Paletots, Jaquetts 
und Jacken ſind in reichſter, geſchmackvoller Auswahl ein zetroffen, und empfehle dieſelben 
einer geneigten Beachtung. 15054. 


Schönau. Franz Kapfa. 
A. Eppner & Co., F!rtetm J, Wehen i Nennt 260. 


Schulſtraße, Ecke der Salzgaſſe, 


unweit Herrn Georg Pinoff. 


re Soweit Vorrath noch reicht, verkaufe meine ſelbſtfabricirten Confectiousſachen immer noch zu 
Mgehünbigken billigſten 2 — wenngleich die Stoffe und ſonſt N en Artikel are geſtiegen ſind. 


chwere ane in char, on au 37% Thlr. 
he braun, 
matt gts ein reicher Auswahl, e 4 ii 


el te, vollkommene Düffeljacken, 
egante Winter⸗ Palétots, Kragenmäntel ꝛc. (neueſte Mufter), in 115 Farben, von 7½ Thlr. an, 
— — . N mit 1 Wei + = 
aquett dto. 


25090 Meint. Müller. 


Eiſenwaaren⸗ Handlung von L. Neugebauer zu Goldberg, 
Reiflerſtraße, nahe am Markt. 


| eif, Zur bevorſtehenden Winter-Saiſon erlaube ich mir hiermit wieder mein Lager von gu: 


ernen Oefen in großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen, von 18 Mi 
bis zu 26 Thlr., und vorzüglich die neuerfundenen, praktiſchen 
0 Regulir öfen, 
daks⸗, wie Kohlenfeuerung, ſowie alle auderen gußeiſernen, rohen und emaillir⸗ 
> ßer haftet. ⸗Geſchirre, und ſämmtliches Zubehör zu allerhand Oefen in 
ßer Auswahl zu empfehlen. ER 15051. 
Weben b F 
2 e trat ti Bad m 4. Amerikan. Petroleum 


— 


chen Haufe, Ring Nr. 13, bei II. re zu . Franz Gaertner. 


0 an in reichlicher Auswahl zu ſehr billigen Preiſen im 8 Qualität, in Originalfäſſern und en detail, billigſt 


I 


” 


Guten Shen 


zu vermiethen. 


a eee ER 


a Pfund & r. bei einigen 
18. — sie er 1 neh lt 
dlinger. _ 


gi verfaufen: 10 leere Delfüfſer 


lt war zwiſchen 12 > 20 Gentnern, bei 
Fr. Weinrich, Warmbrunn Warmbrunn. 


Jahnſeife und Zahnpaſta, 


wu von A H. A. 1 in Malbbeim: = 
empfiehlt & 3, 4, 6 a. 7, 
A. Mü 255 Apotheler i in Greifenberg, 


Kauf ⸗Geſuch. 
Getrocknete Blaubeeren, 
Kümmel, Erdſchwefel 

146090) A. P. Menzel. 

Diesjährige 
getrocknete Blaubeeren 
kaufen zu guten Preiſen 
Gebrüder Cassel 

in Hirschberg. 


Getrocknete Blaubeeren! X 
kauft Ferd. Bäniſch 
15078 in Hirf chberg. 


15036. Ein Heine, ſcharfer Gänſehund wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht in Nr. 191 zu Cunnersdorf, da meine Frau Nach⸗ 
barin Welchen hein nicht bei ihren Hühnern A — 


Ein Göpelwerf 


wird zu kaufen geſucht. Reflectanten wollen ſich gefl an den 


kauft 


15028. 


Kalkbrennereipächter A. Lückel in Rudelſtadt per Märzdorf 


— — ͤũj 4V—̃— ũͥ— — — — — 


Zu vermiethen. 
9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs DEN beller 
Küche u u. . nöthigem Beigelaß, iſt am Markt N Nr. 1 zu vermiethen. 


15034. Eine Parterre⸗Stube nebſt Zubebör iſt zu ee 


und bald zu beziehen Hoſpitalſtraße Nr.! 


Zwei freundliche Stuben b Alkoven ſind pr. 1. . 
[14493] Ferd. Landsberger. 


15085. Ein heizbares Parterre-Verkaufslokal it 3 ii 
miethen lichte Burgſtraße Nr. 12. 


Perſonen finden Unterkommen. 


* Ein Secundaner 


findet unter 7 Bedingungen bald Stellung bei 
Hirſchberg Schl. Leopold Id Weissstein. 


15088. 3 bis drei Geſellen finden dauernde Arbeit 
beim Schneidermelſter Linke, Greiffenbergerſtraße. 


RER 


s Vacante Lehrerstelle 


ee 
Die S Lehrerſtelle zu e Kr. Reichen 
bach i. Schl., iſt vacant und ſoll den 14. Dezember d. J. beſen 
werden. Das Einkommen beträgt ca. 200 Thaler. um 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Zeugniſſe dem Domin 
Stein⸗Seiffersdorf per Peterswaldau einxeichen. 

Stein⸗ enn; am 14. Oktober 1871. 

Das Dominium 


Zeidler, Oberſore 

Zwei Klempnergeſellen 
(eigen in ihrer Arbeit) finden bel 
en Meldung Winterwerk⸗ 
adt bei Robert Böhm, Hirſchberg 


Einen tüchtigen Klenpuergeſelel 


350 97 zu dauernder chene 
Afchenborn, Hirſchberg⸗ 


= nnen e nimmt an 


r. 
Noßibach, Schneidermeiſter in Kunners 
14681. Einen ren und einen Sehrling ini) nimmt — 
Liers, Drechslermeiſter in 


15038. Ein Geſelle findet dauernde Beſchäftigung be — 
Schneidermeiſter E. Sehoder zu Stonsdo 


e 
Moch 20 tüchtige Schneider 
| und einige Maſchinenſtepper 
N finden bei mir dauernde unk 
lohnende Beſchäftigung. 8 
Verheiratheten, die ſich hier 
niederlaſſen wollen, ſichere ich 
ganze Jahresarbeit . 


F. V. Grünfeid in Landeshut. 


T 
finden bei 155 Lohne dauer 
Beſchaͤftigung u. können ſich melden 
in der Fabrik von f 
Siegismund Wol 
14822. i Liegnitz. a 
dann Einen Fleiſcher eſellen 


immt bald an mann 1 
= 2 Fleiſchermeiſter in Oallenvorf bei gel 2 


1 8 ee 
6 moraliſch guter u. tüchtiger Klempner: 
Gehilfe erhält bei mir dauernde Arbeit. 


Hermann Liebig, 
5 Klempnermeiſter in Hirſchberg. 
89. 


un. Einen tüchtigen Geſellen, 


Lei nur einen ſolchen, nimmt an Ä 
* Ipe, Kreis Jauer. Lorenz, Böttchermeiſter. 


M. Ein unverh. Pferdeknecht, ein Staller und eine 
dord werden noch zu miethen geſucht vom Dom. Herms⸗ 
| per Goldberg. — Lohn und Koſt jehr zufriedenſtellend. 


901 fer 7 2 : i 3 
Ein verh. Klein⸗Schäfer findet zu Weihnachten Un: 
emen — Dom. Hermsdorf per Goldberg. 


Auf dem Dominium Hohenliebenthal, Kreis Schönau, 


4003. 


w 1 
Sen für's Jahr 1872 noch gemiethet: 


im verheirathete Pferdeknechte, deren Weiber als Mägde 
lo Ku ſtall, entweder gegen jährlichen Lohn oder gegen Tage⸗ 
dder Tintreten müſſen. Unverheirathete Ochſenknechte 
Jungen und Kuhmägde, die ſich gegen verabreichtes 
ſutat je bft betöftigen, oder ſoſche, die am gemeinſchaftlichen 

] Wdetiſch beköſtigt werden. 


C.iſenbahn⸗ Arbeiter 


L 
nen bei d de Beſchäftigung finden bei 
ee 
Wdeburg⸗Leipziger Bahnhof zu Leipzig. 

Minium Ober Baumgarten, Kreis 2 


noch 
Uheirathete Knechte u. Arbeiter. 
Wolde und fleißige Eigarren⸗ 
ö rbeiter finden dauernde Be⸗ 
chaͤftigung bei 
u Seh Lissel 
in in Löbau in Sachſen. 


Zum 1. Januar ſuche ich ein anſtändiges, beſcheidenes 
agen als Kammerjungfer. Friſiren, Weißnähen, 
Sg nernäben, gutes Ausbeſſern und Stopfen Haupt⸗Be⸗ 


Schneidern erwünſcht. 
bei Gr 0 a Gräfin Carmer, 


angzkau 
b Baudiß. geb. von Elszner. 


2. 


og Frau Lohnkutſcher Schiller vor dem Burgthore. 
lern, Junge Damen, die Putz oder Damenſchneiderei 
n wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Delvendahl. 


Eine Köchin 


u W. zum 2. Januar 1872 oder bald Unterkommen im Schloß 
Aae Lähn. Nur perſönliche Vorſtellungen wer⸗ 
gt. 


„erü 
CEE 
e . Ei 5 n 
a Welden Jude, kräftige Amme kann ſich zum baldigen 
Zahnkünſtler Neubaur in Warmbrunn. 


Perſonen ſuchen Unterkomme n. 


Lehrlings-Geſuch. 
15037. Einen Lehrling nimmt bald an 
der Schmiedemeiſter Sehröter zu Nieder⸗Berbisdorf, 


14785. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luft hat die Seiler⸗ 
Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden bei 
ug. Schönherr, Seilermeiſter zu Schmiedeberg. 


N H ndet ein Unterkommen bei [14828. 
Ein L ehrling f W. Siegert, Maler il Janet 
Befunden 
15058. Ein Heiner Wachtelhund hat ſich 
der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbigen 


der Inſertionsgebühren und Futterkoſten zurückerhalten beim 
Schneider Born in Bolkenhain. 


15018. Ein zugelaufener fahlgelber Jagdhund iſt gegen 
8 der Inſertionsgebühren und Futterkoſten binnen 
8 Tagen abzuholen. . 

Nähere Auskunft bei Frau Barbier Friede, Pfortengaſſe 6. 
15066. Ein zugelaufener großer Hund, ſchwarz mit weißer 
Bruſt und weißen Füßen, abgeſtutzter Ruthe, kann gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten abgeholt werden Ber 
Sechsſtätte Nr. 3. 


ö Verloren. 
15035. Am Sonnabend, den 14. d. M., iſt ein Luftkiſſen 
auf der Schildauerſtraße bis zum goldenen Löwen verloren 
worden. Finder wird erſucht, Ei es gegen eine Belohnung 
auf dem Hofe in Heriſchdorf abzugeben. 


Ein Juvalide. 
Verloren 


wurde von Hermsdorf nach Warmbrunn ein brauner Damen⸗ 
Strohhut; gegen Belohnung abzugeben: Waxmbrunn, Bieten: 
ſtraße, im „Palmbaum“, bei Herrn Cuontz. 15084. 


Verloren. 


15033. Am Sonntag Abend iſt auf dem Wege von Seidorf 


nach Warmbrunn ein Poxtemonngie verloren worden. Der 
Finder erhält den vierten Theil des Inhalts als Belohnung im 
Militair⸗Kurhanſe zu Warmbrunn. 


15060. Am vergangenen Sonnabend, den 14. d. M, iſt mir 
eine tragende Dachshündin verloren gegangen. Diefelbe ift 
ſehr Hein, ſchwarz, mit gekrümmten braunen Beinen, am Halſe 
etwas grau und hört auf den Namen Jenny. Dem Wieder⸗ 
beige ſichere ich eine gute Belohnung zu. 
altersdorf bei Lähn, den 17. Oktober 1871. ER 
ter. 


Neumann, 


ME ooch 
Ki ind gegen gute Hypotheken 
2= bis 3000 Thlr. zu beigeben. Offerten bittet 
man unter Chiffre II. No. 100 an die Expedition d. Boten 
franco gelangen zu laſſen. 14971. 


25 Bekanntmachung. 

egen pupillariſche Sicherſtellung ſind durch die Stadt⸗ 
Kalle, 3 —— Kapltalien, 5 800 Lil Mir 
500 Thlr. zu vergeben, 


zu mir gefunden; 
gegen Kalten 


14989. 


8 Ex FETT 


Zinſen⸗ 
(14923) 


3000 kr. habler 1. Jun 1872 un 5 


Adreſſen unter Z. — die Exped. d. Boten entgegen. 
Einladungen. 


Einladun 

zum Kirmes⸗Eſſen auf Donners⸗ 
ag den 19. d. Mts. in 
UAngebauer's Hotel. 


snd Landhaus bei Hirſchberg. 


Zur Kirmes, Donnerſtag den 19. d. Mts., Tanzmuſik; 
9 uten Enten:, Gäuſe⸗ und Hafenbraten, ſowie friſchen 
Hen iſt beſtens geſorgt, und ladet freundlichſt ein Thiel. 
Zur Kirmes 5 
15072. nach N 
Mr 
Erdmannsdorf Bes 
ladet auf Sonntag den 22. 
110 mug den 26. d. M. Unterzeichneter enge ein. 


Für Enten: und Gänfebrnten und ſonſtige gute Speiſen 
und Getränke wird beſtens ſorgen Ferd. Schmidt. 


Gebhard's Hotel 


in Hermsdorf u. N. 
Sonnabend den 21. Oktober: großes Schweine⸗ 
K lachten, von 11 Uhr ab Wellwurſt und Wellfleiſch, 
ends Wurſtpicknick, wozu ergebenſt einladet 
15019. Hermann Koslitz 


vr Kirmes 
im Deutſchen Kaiſer zu Voigtsdorf, 


Sonntag den 22. und Montag den 23. d. Mts., an beiden 
Tagen Tauzmuſik. Für friſchen 3 5 1 Speiſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. Um zahlreichen 
Wu rg ladet freundlichſt ein Tschentscher. 

ch fährt Sonntag ein Omnibus um 2 Uhr, ſowie einer 
um ee Uhr vom Haufe des Schmiedemeiſter Herrn Beer ab 
nach Voigtsdorf. 


Zur Kirmes 


auf Donnerſtag den 19. und ee den 22. Oktober ladet 
freundlichſt ein A. Prentzel, Gaſthofbeſitzer in Petersdorf. 


* Zur Kirmes 


— auf Donnerſtag den 19., Sonntag den 22. und Montag 
23. Oktober freundlichſt ein 
R. Maywald. 


Wlaenfeifſez. 
ur Kirmes 


15091. 


in den ag „zum 3 in Ge ladet auf 
den 22, und 
n 25. Oktob 


ergebenſt ein Hiller, Gaſthoſdeſizer. 
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— ji Kirmes 


ladet auf Sonntag den 22., Donnerſtag den 26. und 
Sonnabend den 28. Oktober freundlichſt ein 
Gräbe in Bärndorf 


Donnerſtag: —— 
Eisenbahn- Züge. 
Abgang 1. Kohlfurt⸗Görlitz. 


Von Sirioberg. 5 fr. 10,36 Um. 2,25Nm. 5,53 Rm. 1% % 
In Görli ...... 9,15 fr. 1,5 Rm. 6,5 Adds. 8,90 ldd. 24 
5 82 6 . 20 Nm. 5,50 Rm. 9,55 Ubds. 3,50 
17 erlin (über 
sr, — 64% Nm. 10,57 ubs. — 10867 
m Berlin (über 15 fr · 
Sean a. . . 6,10 Ubds. 5,30 Nm. 11,35 Ubds. — 5, 
„ Breslau lüber ir 
Kohlfurt) .... 245 Nm 4% Rm. 110008 — 68 
2. Altwaſſer⸗Breslau (Liebau). 
Ben N Kl l 227 f. 1188 Um. 3,88 Rm. 4,5 m. 
In gleb an Se 1% Ru. 4 1 Nm. 11,15 Ubds. — 
11 5,88 fr. — * 
. 836 Tr. — — 
75 3 8,50 fr. 141 Nm 6,55 Ub ds. — 
en — 38,4 Rm. 8 8,50 Ubds. — 
„ Stern nei 25 — 3,52 Nm. — 14 — 2 
8 . 8 — 3,40 Nm. = Ubds 
atanft 5 üge Kohlfurt⸗ oel Le 
In Hirf 15 8 ef „ob 155 Km. 397 Mm. 1 
Abgang von Bresla am 
über Roblfurt . 9 6 bbs. 7,10 fr. 10% Um. 5 
Abgang von Berti net 
über ert e — Sfr 840 fr. 
Abgang von ® . 
Wer Görlft 646 Ubbo - — ee 8,16 fr 11. 
Abgang v. Dresden 1225 fr 6 fr. 9,15 fr. Hl 
Abgang von Görlitz 236 fl. 6.20 fr. 11, Um. 1,10 Rm. 68 
BreslausAltwa| er, 4 
Abgang von Breslau 6,15 fr. I Acht 6,80 — = 


In Hirfhberg. 


rener 417 vom 17. Oktober Tori. 
Louisd’or 111 B. Oeſterr. We 


N Anleihe 1856 (4% 9 . 


10,86 fr. 542 won 10,41 ubs 


W List, ** 
. Pfanddr. Litt C. 420.5 —. 
4). 997% B. Be Rentenbriefe = —. 1 85 
rior. 4) 87 Freib. Prior. (4½) 95 N 

rior. ( 47 Au . Prior. 3 2 
rior. 2). 96 B. Oberſchleſ. 
reib. 0 128 85 Ortel ⸗Märk. (4) — 
202 15 bz. Oberſchl. Litt. B. 6% — 


75) 
6 900 0 15 gek. 96 bz. Polniſche Pfandbriefe 60 — 
r Looſe (5) —. 2 
Setrelde - Karktt - Preiſe. N 
Bolkenhain, den 16. Oktober 1871. 
der Mm. 275 g. Weizen] Ro Gerfte 
Sete if deri Er 125 ful en ela 
Höchſter 1 9 2 1: 2 


ai 5 Be 

tt 6 

ne he 4a 227 2 130 10 EA 
Vice 

Kartoffelſpiritus pr. 100 Liter 100 pCt. Tralles | 


Niedrigfter . 
den 17. Oktober 1871. K. 217 m) 


